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Hindenburg und Schleicher noch nicht junkerfreundlich genug

Die Nazis im Reichslandbund
Im Dienſte der GroßAgrarier! Ein Stück aus dem Tollhaus

Das Präſidium des Reichslandbundes, deſſen Vorgehen und
deſſen Subventionsraubzüge ſelbſt an
maßgebender Stelle in den ver
ſchiedenen land wirtſchaftlichen Organi
ſationen als „Stück aus dem Toll
ha u s“ bezeichnet werden, hat ſich am
Donnerstagmorgen mit der Erklärung
der Reichsregierung ausführlich be
ſchäftigt. Als Ergebnis der Verhand
lung wird eine Erklärung veröffentlicht,
der man entnehmen kann, daß ſich der
nativnalſozialiſtiſche Flügeldes Reichslandbundes völlig
durchgeſetzt hat.

Dieſer nationalſozialiſtiſche Flügel wird durch
den Direktor von Sybel und den Direk
tor Willikens vertreten. Beide ſind von
Adolf Hitler durch ein nationalſozialiſtiſches
Reichstagsmandat ausgezeichnet worden. Sybel
war früher Offizier, drang dann. in die Büro
kratie des Reichslandbundes ein und entwi
ch hier mit einem ſehr anſehnlichen Gehalt zum
regelrechten Seine Täßigkert im
Reichslandb und warf ſo viel äb, z er
ſich vor einigen Jahren im Zſtlichen
gebiet ein Gut kaufen konnte. Seitdem ſpielt er
den Ueberagrarier und vertritt in der Landwirt
ſchaft den extremgroßagrariſchen
Flügel Sein Kollege Willikens firmiert als
Bauer, ſcheint ſich aber mit dem bäuerlichen Be
trieb in ſeinem Leben noch nicht allzu viel be
ſchäftigt zu haben. Er war noch ein recht junger

Menſch, als ihn Adolf Hitler in den
Reichslandbund dirigierte, wo er es
bald zum „Führer“ brachte.

Unnötig zu ſagen, daß das geiſtige
Niveau des Reichslandbundes unter
Einfluß von Sybel und Willikens ſehr
gelitten hat. Nachdem man den früheren
Reichsernährungsminiſter Schiele,
deſſen Politik immerhin noch Format
hatte, aus dem Reichslandbund heraus-
zudrüngen vermochte, macht man in
hemmungsloſer Demagogie. Hemmungs-
loſe Agitation iſt ſeit langem Trumpf
im Reichslandbund.
Die ganze Situation wird wohl am beſten durch

eine vom Reichslandbund vorbereitete Forderung
gekennzeichnet, wonach die Reichsbahnge-
ſellſchaft jene 600 Millionen Mark, die ſie
infolge des Lauſanner Vertrages an Reparationen
pro Jahr einſpart, der „Entſchuldung“ der groß-
agrariſchen Betriebe zuführen ſoll.

Die vom Reichslandbund am Donnerstag ver
öffentlichte Erklärung iſt darauf abgeſtellt, die
Regierung ins Unrecht zu ſetzen. Es wird
allerdings gegeg den Tatbeſtand betont, daß
erſt die abweiſende Haltung der Regierung gegen
über den Reichslandbundforderungen zum „Ton
und Jnhalt“ der Erklärung des Reichslandbundes
vom Mittwoch geführt habe. Weiter geht die
Erklärung des Reichslandbundes auf eine
Unterredung der Reichslandbund-
führer mit Mitgliedern des Reichs
kabinetts ein, die unter Vorſitz des
Reichspräſidenten ſtattgefunden hat.

Jn dieſer Sitzung ſollen der Reichs
präſident größeren Vollſtreckungsſchutz
und der Reichskanzler Schleicher eine
künftige HSandhabung der Zölle
zugunſten der Landwirtſchaft
zugeſagt haben.

Jn Zukunft würde ſich der Reichslandbund nur
noch nach den Taten der Regierung richten. Er
denke nicht daran, der Reichsregierung die Ver
antwortung für ihre „verhängnisvolle“ Agrar-
politik abzunehmen.

Dieſe Antwort des Reichslandbun
de s auf die Erklärung der Regierung iſt durch
aus quf Kampf abgeſtellt. Die agrariſchen

Kenner der Verhältniſſe erklären, daß es ſich dabei
durchaus um eine politiſche Angelegenheit
handelt.

Der Mittwocherklärung des Reichs-
landbundes tritt der Reichs ver
band der deutſchen Jnduſtrie,
der in dieſer Erklärung „Ausplünde-
rung der Landwirtſchaft zugunſten der
allmächtigen Geldbeutelintereſſen der
international eingeſtellten Exportindu

ſtrie und ihrer Trabanten“ vorgeworfen
wird, mit einer Veröffentlichung ent
gegen, in der es u. a. heißt:

„Der Reichsverband der deutſchen Jnduſtrie
heiſt derartige, wider beſſeres Wiſſen erhobene,
vaterländiſche Intereſſen auf das ſchwerſte ge
fährdende Beſchimpfungen eines unentbehrlichen
Teils der deutſchen Wirtſchaft auf das ſchärfſte
zurück. Bei den in dieſer empörenden Weiſe an
gegriffenen Jnduſtriezweigen handelt es ſich

gerade um diejenigen Jnduſtrien namentlich
auch in den Notſtandsgebieten Sachſens, Thürin
gens, des bergiſchen Landes und der Grenz
gebiete deren materielle und ſeeliſche
Not mindeſtens ſo groß iſt wie in
Teilen der Land wirtſchaft. Der Leitung
des Reichslandbundes ſei geſagt, daß ſie auf
Granit beißt, wenn ſie glaubt, die Ein
heitsfront der deutſchen Jnduſtrie durch eine der
artige Verhetzung auch nur lockern zu können.
Das Vorgehen des Vorſtandes des Reichsland
bundes iſt um ſo unverſtändlicher, als ihm be
kannt iſt, daß ſich die Jnduſtrie in den letzten
Monaten in Erkenntnis der Schickſalsverbunden
heit der beiden Berufsſtände erneut zu erfolg-
verſprechender Zuſammenarbeit mit der Land
wirtſchaft bereit erklärt und gerade in den letzten
Wochen und Tagen in gemeinſchaftlicher, perſön
licher Fühlungnahme um praktiſche, auf das Ge
meinwohl abgeſtellte Löſungen bemüht hat, Tat-
ſachen,, die mit der Reichsregierung verant-
wortungsbewußte Führer der Landwirtſchaft be-
grüßt haben.“

Schleichers Agrarpolitik untragbar
Die Junker bekommen alles, was ſie fordern

Der Reichslandwirtſchaftsminiſter Freiherr

ſprechende Zuſagen find den Vertretern des Reichs
landbundes bereils am Mittwoch in einer Unker-
redung gemacht worden, an der u. g. Reichs
präſident von Hindenburg und der Reichskanzler
Schleicher teilnahmen.
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Von anderer Seite wird verſichert, daß die Er
klärungen des Reichslandwirtſchaftsminiſters vom
Donnerstag durch den Konflikt zwiſchen der
Reichsregierung und dem Reichslandbund nicht

beeinflußt worden ſeien. Ueber die Erweiterung
des Vollſtreckungsſchutzes der Reichslandbund
fordert demgegenüber generelle Einſtel
lung e z bei. en landwirtſchaftlichen Vetrieben n am Donne
Reichskanzler Schleicher und der Reichsjuſtiz
miniſter dem Reichspräſidenten Vortrag gehalten.
Das Reichskabinett wird ſich Anfang der nächſten
Woche mit dieſer Frage beſchäftigen. Ohne Zweifel
will man dem Reichslandbund goldene Brücken
bauen.

Das agrarpolitiſche Programm der Reichs
regierung ſelbſt iſt für die deutſche Wirtſchaft un
tragbar. Einfach hahnebüchen iſt die Begründung
des Regierungsprogramms. Man möchte ſich an
den Kopf faſſen und fragen, ob das wirklich von
denjenigen Leuten ſtammt, denen das Schickſal der

deutſchen Wirtſchaft und der deutſchen Wirtſchafts
politik anvertraut iſt. Man beruft ſich auf die
Not der deutſchen Viehwirtſchaft. Die

ſei z. B. im letzt
als ein Sechſtel geſtiegen. Viehpreiſe hätten
dagegen einen Niedrigſtand erreicht.

Die Not der Viehwittſchaft wird und kann kein
Menſch beſtreiten. Aber beſtreiten muß man die
Möglichkeit, dieſer Viehwirtſchaft mit Mitteln zu
helfen, wie ſie im Regierungsprogramm vor
geſehen ſind.

In einer Kriſe, wo Vieh und Fleiſchpreiſe
rettungslos abſinken, weil die van kein
Geld hat, um Fleiſch zu kaufen und anſtändige
Preiſe dafür zu zahlen, muß eine Entlaſtung
durch Verbilligung der Futter-

Das Reklameobſekt der deutſchen Nationaliſten vor Gericht Aus franzöſiſchen Klauen

Der „letzte“ Heimkehrer
Schneider „Hummel-Daubmann“ Die Mutter, die zweimal ihren Sohn verlor

Am Donnerstag begann vor der Großen Straf
kammer Freiburg die Verhandlung gegen den
verheirateten 34jährigen Schneider Karl Ignaz
Hummel aus Offenburg, der im vorigen Jahre die
Welt durch eine geradezu geniale Köpenickiade
getänſcht hat. Hummel war nach angeblich
16jähriger Kriegsgefangeuſchaft, die er zur Ge
nugtuung aller RNationaliſten als aus franzö
ſiſchem Sadismus erwachſenes Martyrium
zu ſchildern wußke, als der ſeit dem Jahre 1915
vermißie Endinger Soldat Oskar Daubmann aus
„Afrika“ zurückgekehrt. Er ließ ſich kröſten und
feiern, machte aus ſeinem Unglück ein Geſchäft
bis ſich eines Tages herausſtellte, daß „Daub
manns“ Erzählungen Phantaſien eines raffinierten
Schwindlers waren.

„Kennen Sie mich noch?“
Die Anklageſchrift legt Jgnaz Hummel ſchwere

Urkundenfälſchung, erſchwerten Betrug, fortgeſetzte

falſche Namensführung und Verſicherungs
ſchwindel zur Laſt. Der Eröffnungsbeſchluß ergibt,
daß Hummel durch ſeinen Schwindel insgeiamt
3000 Mark verdient hat; außerdem ließ er ſich auf
Koſten des Deutſchen Reiches ſeine Zähne für
136 Mark erneuern. Zu Beginn der Verhandlung
fragt der Vorſitzende, Landgerichtsdirektor
Dr. Mayer, den Angeklagten: „Kennen Sie mich
noch?“ Hummel verneint. Vorſitzender: „Jch hab
doch ſeinerzeit im Felde als Hauptmann die Ge
richtsverhandlung geleitet, bei der Sie wegen un

erlaubter Entfernung aus dem Felde, wegen
Diebſtahls und Urkundenfälſchung zu 3 Jahren
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden ſind.
Die Strafe iſt damals nicht vollſtreckt worden.

Der gläubige Konſul
Jm Mai 1932 faßte Hummel den Entſchluß,

in die Fremdenlegion einzutreten. Er meldete ſich
in Straßburg, wurde aber abgewieſen. Nun fuhr
er mit ſeinem Fahrrad nach Negapel. Vorſitzender:
„Jetzt ſchrieben Sie den Brief an die Eltern
Daubmanns nach Endingen? Wollen Sie be-
haupten, daß Jhnen erſt in Jtalien der Gedanke
gekommen iſt, den wiedergekehrten Daubmann
zu ſpielen Angeklagter: „Jawohl.“ (Man weiß
aber aus den Feſtſtellungen der Polizei, daß
Daubmann vor ſeiner Reiſe nach Jtalien in En
dingen war.) Vorſitzender: „Sie haben in dem
Brief an die Eltern Oskar Daubmanns die An
rede „Geliebte Eltern“ gewählt und darum ge-
beten, daß man Jhnen an das deutſche Konſulat
von Neapel den Taufſchein Oskar Daubmanns und
ſeine Geburtsurkunde ſchicken ſollte. Warum baten
Sie nicht um Geld?“ Angeklagter: Jch hoffte, mit
meinen 50 Lire auszukommen. Vorſitzender: Ach,
reden Sie doch nicht. Sie wollten einfach keinen
Verdacht aufkommen laſſen.
Vorſ.: Haben Sie auf dem Konſulat detaillierte
Angaben über. ihre Flucht gemacht? Angekl.:
Nein, ich habe mir ja erſt in Freiburg eine Land
karte von Afrika gekauft, auf der die Namen
ſtanden.

Ein verhängnisvoller Orangendisput
Vorſ.: Wenn man, wie Sie behaupten, ſich nur

Fahrgeld nach Deutſchland beſorgen will, dann
braucht man doch nicht als Heimkehrer aufzutreten.
Angekl. Jch wollte an der deutſchen Grenze aus
rücken. Am Bahnhof Chiaſſo ſprach ein Herr
über die teuren Orangenpreiſe. Als ich erwiderte,
daß die Orangen in Jtalien billiger ſeien, ſagte
er plötzlich: „Sie ſind Daubmann. Jch dachie,
es wäre ein Kriminalbeamter und bekam Angſt.
Aber es war der Eiſenbahnbeamte Schlageter
aus Endingen. Das war mir nun erſt recht pein
lich, weil ich doch nicht gewußt habe, bei welchem
Regiment Daubmann gedient hat. Aber als mich
Schlageter dann fragte, ob ich nicht von der
3. Kompagnie der 11ler wäre, da wußte ich es.

Der Angeklagte führte weiter aus, wie er dann
der Gefangene ſeines Schwindels geworden ſei.

Bei Hummels nächſten Worten wird es ganz
ſtill im Zuhörerraum: Als ich wieder zu mir kam,
iſt mir ſemand um den Hals gefallen Frau
Daubmann. Vorſ.: Sie ſind dann in das Daub
mannſche Haus eingezogen, man hat Jhnen einen
Fackelzug gebracht, und ganz Endingen war hell
erleuchtet. Angekl.: Jawohl, das hat gar kein
Ende genommen. Vorſ.: Jetzt konnten Sie nicht
mehr entwiſchen. Angekl.: Nein. Am nächſten
Tage wollte ich um fünf Uhr fliehen und ſtand
leiſe aus dem Bett auf. Da waren aber meine

Sachen weg Frau Daubmann hatte ſie weg
geſchloſſen. Sie iſt dann an mein Belt gekommen
und ſagte, ich ſolle doch weiterſchlafen
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mittelkoſten (Getreide) eintreten.
Einen anderen Weg gibt es nicht.

Wenn man das nicht im Reichslandbund be
greifen kann oder will, dann ſollte man
dieſe Wahrheit doch wenigſtens im Reichskabinet
nicht leugnen.

Wie es zu dem Krach kam
Der Reichspräſident und die Reichsregierung

befinden ſich in einem ſchweren Krach mil den

Demagogen vom Reichslandbund.
Der Reichspräſident empfing am Mittwoch in

Gegenwart des Reichskanzlers, des Reichs
ernährungsminiſters und des Reichswirtſchafts
miniſters das Präſidium des Reichslandbundes,

das ihm „ſeine ernſten Sorgen über die Lage der
Landwirtſchaft und ſeine Auffaſſung über die zu
ergreifenden Abhilfsmaßregeln vortrug“. Amtlich
wird dazu mitgeteilt, daß ſich in der Ausſprache
ergab, daß durch die bereits getroffenen und noch
beabſichtigten Maßnahmen der Reichsregierung
den Wünſchen der Abordnung ſchon ſoweit wie
möglich Rechnung getragen worden war.

Trohdem hat der Vorſtand des Reichsland
bundes, wie ſich ebenfalls aus der amllichen
Berlaukbarung ergibt, vor dem Empfang beim
Reichspräſidenten eine Entſchließung gefaßt und
der Preſſe übergeben, „die in demagogiſcher
Form ſachlich unbegründete Angriffe gegen die
Reichsregierung enkhält.“

Im Verlauf der Beſprechung wurde weder dem
Reichspräſidenten noch der e ierung die
Entſchließung bek

Die betreffende Entſchließung des Reichsland
bundes iſt eine offene Kriegserklärung an die Jn
duſtrie in Tönen, die in ihrer Demagogie und
Dreiſtigkeit von der Reaktion bisher nur gegen
ſogenannte „maryiſtiſche Regierungen“ angewandt
worden ſind. Sie zeigt, wie ſtark die Regierung
Schleicher innerlich erſchüttert iſt.

„Kein Platz für freie Männer!“
Nazifährer in LippeDeimold verläßt die erbärmliche HitlerPartei

Eigener Bericht
Detimold, 12. Jannar.

Der Gränder der Razibewegung im
Freiſtaal Lippe, Dr. Fuhrmann, hat den
Gauvorſiß im nakionalſozialiſtiſchen Aerzteverband
niedergelegt und iſt aus der Hitlerparkei
gusgekrelten.

Fuhrmann begründet ſeinen Austritt in einem
Brief, in dem er ſagt, er könne nicht länger einer

Bennecke ohne Schutz
GSachfenlandtag ſorgt für Aufklärung des

Fememordes Hentſch

Eigener Bericht
Dresden, 12. Januar.

Der Sächſiſche Landiag hob am Donnerslag
die Jmmunität des Raziabgeord-
neten Bennecke wegen Begünſtigung des
Mordes an dem 5A.-Mann Hentſch auf. Die
Kommuniſten enthielten ſich, wie im Rechisaus
ſchuß des Landiags, auch diesmal der Stimme.

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion be
antwortete die Erklärung der Kommuniſten mit
einem einſtimmigen Pfui.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung wurden die
kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Anträge
beraten, die ſich mit dem Fall Hentſch und

dem Verhalten der Behörden beſchäftigen. Der
deutſchſozialiſtiſche, früher nationalſozialiſtiſche

Abgeordnete Fritz ſche führte u. a aus, ihm
ſcheine, daß die Behörden vielfach nicht ſehen
wollten, mit wem ſie es bei den Nationalſozialiſten
zu tun haben.

Er brachte reichhaltiges Beweismaterial für den
in der Razipartei herrſchenden Mordgeiſt vor.
Jhm ſei z. B. bekannt, daß im April 1932 Maß
nahmen getroffen geweſen wären, um in Dres
den mehrere iauſend 5SA.- und 5 S. Leule zu
einem Putſch zuſammenzuziehen. Man habe ſich
damals bemüht, Lazarekke zu mieten.

Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Geiſer
und Weckel wandten ſich in ſchärfſter Weiſe gegen
die nationalſozialiſtiſche Mordhetze und gegen die
Vertuſchungsverſuche der Nazis. Außerdem übten
ſie ſcharfe Kritik an dem Verhalten der ſächſiſchen
Polizeibehörde.

Schleicher läßt maßregeln
Zentrumsmann Klauſener muß gehen

Der Leiter der Polizeiabteilung im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, Miniſterialdirektor
Klauſener, iſt jetzt ebenfalls ein Opfer der
deutſchnationalen Kommiſſariats-
wirtſchaft in Preußen geworden Er wird
als Miniſterialdirektor in das un politiſche
Reichsverkehrsminiſterium verſetzt. Klauſeners
Zugehörigkeit zum Zentrum und ſein Amt als
Leiter der Katholiſchen Aktion in Berlin haben
ſeine Maßregelung nicht verhindern können.

Wie gegen alle republikaniſchen Beamten, die in
letzter Zeit auf die Straße geſetzt wurden, iſt auch
gegen Klauſener von deutſch nationaler
Seite ſeit Monaten eine große Hetzkampagne be
trieben worden. Er wurde befehdet und ange
griffen, trotzdem er im Zentrum auf dem
rechten Flügel ſteht und geſinnungsmäßig mit
den Deutſchnationalen mancherlei gemein hat.
Alles das hat ihm nichts genützt. Er mußte aus
dem preußiſchen Jnnenminiſterium verſchwinden,
weil auch ſein Amt ſeit langer Zeit von deutſch
nationalen Futterkrippenjägern begehrt wird,
die Preußens Polizei nach dem Willen der
Deutſchnationalen Partei nach rein militäri-
fchem Muſter aufziehen ſollen. Vorläufig iſt
allerdings noch kein Nachfolger für Klauſener
beſtimmt.

Straßer bei Hindenburg
Der Empfang abgeſtritten und zugegeben!

Noch Mittwochabend haben die amtlichen
Stellen beſtritten, daß Gregor Straßer
vom Reichspräſidenten empfangen
worden ſei. Heute mittag wird das jedoch in fol
gender Form zugegeben: „Der Herr Reichs
präſident hatte den Wunſch, die vielgenannte Per

Partei angehören, die ihre Grundſätze verlengne
und das Zentrum zu einer nakionglen Partei er
kläre; zweitens ſei weder der mit Hiller ge
triebene Byzantinismus noch der Röhm
Skandal zu ertragen und außer Röhm gebe es
noch ganz andere Fälle im Braunen Haus;
drittens treibe die Nazipartei einen Fickzackkurs
wie der Wilhelms II.; fünftens bis neunkens ſei
die Partei voller Bonzen, Bärokraken
und sSklavenſeelen, mit denen kein Frei

ſönlichkeit des Herrn Gregor Straßer kennenzu
lernen und hat ihn zu dieſem Zweck vor einigen
Tagen empfangen. Der Herr Reichspräſident hat
es jedoch abgelehnt, zu dem was ihm Herr
Straßer vortrug, Stellung zu nehmen und
hat auch keinen Wert darauf gelegt, dieſen Emp
fang bekannt werden zu laſſen, damit nicht po
litiſche Konſequenzen daraus gezogen werden.“

Um die Arbeitszeitverkürzung
Gpliedts Rede in Genf

In der Ausſprache über die inkernakiongle
vierzigſtundenwoche lehnte am Don-
aerskag der italieniſche Unkernehmervertreler
Oliveiti die Arbeitszeitverkürzung ab.
Oerſtedt- Dänemark will als Sprecher der Unker
nehmer ſede Enkſcheidung bis zur Londoner
Weltwirtſchafiskonferenz verſchoben wiſſen.

heitskampf geführt werden könne. Dieſe Bonzen
leben unkereinander nur mit Stiunk, Ju-
trignen, Verleumdungen, gegen-
ſeifiger Beſpitzelung und Sieger blieben
dabei nicht die Tüchtigen und Fähigen, ſondern

nur die Charakterloſen, die Geriſſe-
nen und die beſten Speichellecker! Des
halb ſei für eingn freien, aufrechlen und ehrlichen
Mann kein Platz mehr in der Raziparkei und
deshalb bedanke er ſich, ihr länger anzugehören.

Für die Arbeitergruppe ſprach am Nachmittag
Spliedt- Deutſchland, der unter ſtarkem Beifall
in äußerſt wirkungsvoller Weiſe beſonders die
ſogiale Seite des Arbeitszeitproblems aufrollte.
Nie Konferenz dürfe nicht auseinandergehen, ohne
eine Grundlage für die Teillöſung des Arbeits
problems zu finden. Niemand zweifle daran, daß
die techniſche Entwicklung große Arbeitermaſſen
freigeſetzt habe.

„Wiſſen denn die Unternehmer einen beſſeren
Weg aus der Kriſe als die Arbeitszeitverkürzung?“
rief Spliedt ſchließlich der Verſammlung zu. Die
Wirtſchaftskonferenz in London nütze allein auch
nichts, wenn immer wieder feſtgeſtellt werden
müſſe, daß ſoundſo viele Menſchen überflüſſig
ſeien. „Sollen wir den Menſchen zugrunde gehen
laſſen, bis wir zu einer beſſeren Konjunktur
kommen? Denken Sie an die Jugend aller
Länder, die durch die Arbeitsloſigkeit ver
wüſtet wird!“

Neues zum Nazikrach in Franken

Eigener Bericht
München, 12. Januar.

Die Reichsleitung der Hitlerei iſt durch die Re
bellion der SA. von ganz Nord
bayern mit Einſchluß ihrer Führer in ſo großer
Verlegenheit, daß ſie ſich nach außen in vollkom
menes Schweigen hüllt. Selbſt dem „Völkiſchen
Beobachter wurde nicht geſtattet, eine ſchön
färbende Darſtellung zu veröffentlichen, damit die
mißtrauiſch gewordene braune Soldateska kein
Wort über den Aufruhr in Franken erfährt.

Jn Wirklichkeit ſtehen vier Fünftel der SA. der
Gruppe Franken, in der die Untergruppen Mittel
franken, Oberfranken und Unterfranken zuſammen-
geſchloſſen ſind, in offener Meuterei gegen
den politiſchen Führer der Nazibewegung Nord
bayerns, den Landtags und Reichstagsabgeord-
neten Streicher. Nur ſeine unmittelbar von
ihm ausgehaltene Leibgarde, zwei Stürme
in Nürnberg, ſind linientreu geblieben
und halten das Braune Haus der Hit-
lerei in Nürnberg beſetzt. Das Ueber
gewicht über die revoltierenden Kameraden, die
unter Leitung des SA.-Gruppenführers, Reichs
tagsabgeordneten Stegmann, ſich des Gebäudes
bemächtigen wollten, gelang der Streicher-Garde
nur mit Hilfe der Polizei, die auf Bitten des

Hauseigentümers Streicher am Mittwoch und
Donnerstag wiederholt eingegriffen hat.

Der Grund für die Rebellion gegen „die ge
wiſſen und charakterloſen Bonzen der Gauleitung
Mittelfranken“ ſo heißt es wörtlich in einer
Erklärung der SA.-Führer Frankens iſt vor
allem darin zu ſuchen, daß der Schwerverdiener
Streicher ſeiner Verpflichtung, 40 Proz. der bei
ihm einlaufenden Parteigelder an die fränkiſche
SA. Kaſſe abzuliefern, nicht nachgekommen ſſt.
Außerdem werden gegen die Lebenshaltung Strei
chers und der ihm ergebenen Unterführung, Land
tagsab geordneten Hol z, Major a. D. Ranko
brand und Oberleutnant a. D. Zech, die
ſchwerſten moraliſchen Vorwürfe erhoben. Der
Eingriff der Münchener SA.Oberleitung zu
gunſten der Streicher-Clique wird von der rebel
lierenden SA. als keine endgültige Entſcheidung
angeſehen, zumal er durch den Stellvertreter des
beurlaubten Röhm erfolgt. Da von Röhm, der
inzwiſchen ſeinen Dienſt wieder angetreten haben
ſoll, bekannt iſt, daß ſein Verhältnis zu Streicher
nicht gerade ſehr freundſchaftlich iſt, wagte die
SA. nach Abſetzung Stegmanns eine Solidaritäts
erklärung, in der es heißt, daß ſie in unverbrüch-
licher Treue mit dem abgeſetzten Gruppenführer
den erwy um Recht und Sauberkeit weiterführen
we

Japan hetzt weiter
Die imperialiſtiſche Politit ſoll tortgeſetztwerden

Eigener Bericht
London, 12. Jannar.

Reichstagsfraktion hat den Vorſitzenden

die Tagesordnung der zu Freitag, den 20. Jannar,
anberaumten Sitzung des Auswärkigen Aus
ſchuſſes die Beratung des japaniſch
chineſiſchen Konflikts zu ſetzen.

Pilſudſkis Standgerichte
Antrag auf Aufhebung abgelehnt

Eigener Bericht
Die von der ſozialiſtiſchen Fraktion

des Sejms beantiragte Aufhebung der
standgerichte wurde von der Regierungs
mehrheit abgelehnt.

Jn der Begründung des Antrages gab der
ſozialiſtiſche Redner ein erſchütterndes Bild von
der Tätigkeit dieſer Militärgerichte und )amit
von den Zuſtänden unter dem faſchiſtiſchen Pil
ſudſki-Regime. Polen führe bereits den

Urteil gegen „Daubmann“
Das Freiburger Schöffengericht fällte noch

am Donnerskagabend das Urteil gegen den
„letzten“ Heimkehrer DaubmannHummel. Er
wurde zu 2 Jahren und 6 Monaten Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Weltrekord in vollſtreckten Todesurteilen. 107 Per
ſonen ſeien durch die Standgerichte gehängt wor-
den, darunter 16 bis 17jährige junge Menſchen.
74 zum Tode Verurteilte ſeien zu lebensläng
w. Kerker „begnadigt“ worden

GewiſenloſeNazibonzen'
ine intereſſante Ergänzung zu dieſer Debatte

bot eine Ausſprache im Haushaltungsausſchuß
über das Budget des Juſtizminiſteriums. Hier
wurde feſtgeſtellt, daß alle 345 polniſchen Gefäng

niſſe überfüllt ſind und der Neubau von
Gefängnifſſen, vor allem in den polniſchen
Oſtgebieten, geplant iſt.

Regierungskriſe in Bukareſt
Eigener Bericht

Bukareſt, 12. Januar.
Das Kabineit Maniun iſt am Donners

kagnachmitiag zuräckgetreken. Der König
hal die Demiſſion angenommen.
Den äußeren Anlaß zu dieſer Regierungskriſe

bißdete der Kampf zwiſchen dem König und der
Regierung um die von Maniu geforderte Ab
berufung des Bukareſter Polizeipräſidenten und
des Kommandeurs der Landesgendarmerie. Jn
dieſem Streit iſt die Regierung unterlegen. Es iſt
vorläufig noch unbeſtimmt, wer mit der Neu
bildung des Kabinetts beauftragt werden wird.

Brolat nicht entlaſſen
Die Strafkammer des Berliner Landgerichts III

hak den Ankrag auf Haftentlaſſung des
früheren Direktors der Berliner Verkehrs Geſell
ſchaft, Brolat, am Donnersiagg abgelehnk.
Die Anwälte Brolals werden gegen dieſe Enk
ſcheidung, deren Begründung noch nicht vorliegt,
Beſchwerde beim Kammergericht einlegen.

Adolf Hitler beim Juden zu Gaſt
„Juda verrecke!“ Das gilt für den Oſaf nicht

Berlin, 13. Januar. (Eig. Bericht.)
Als Hitler am Dienstag in Berlin war,

igte er ſich ausnahmsweiſe nicht in derOper oder einem Varieté. Er verbrachte den

Abend im Hauſe des königlichen italieniſchen
Reſervemajors Renzetti, der in Berlin
als Vorſitzender der italieniſchen Handels
kammer beſonders die Geſchäfte des ita

lieniſchen r tbetreibt. Nach dem Verrat Deutſch
Südtirols durch die Hitler-Partei wäre
Hitlers Beſuch bei Renzetti nicht weiter auf
fällig. Nun iſt aber die Dame des Hauſes
eine Gleiwitzer Jüdin, die Renuzetti g.
heiratet hat, als er ſeinerzeit bei der italie
niſchen Abſtimmungskommiſſion in Schlenen
war. Mit einem Strauß roter Roſen be

rüßte der Ober-Oſaf die jüdiſche5 Hitler war eine
Anzahl prominenter Nazis erſchienen.

beſtätigt auch das Berliner r
ch en

eſtteilnehmern, die ebenfalls in ſtatt

ausfrau. Mit

nur berichtet es nichts von den jüdi

cher Zahl anweſend waren!

Straßenkämpfe in Spanie
28 Anarchiſten getötet

In Süd Spanien kam es am Donnerstag
in einem Ort bei Cadiz zu wilden Stra

en kämpfen. Jnsgeſamt wurden 28
erſonen getötet und 35 verwundet.

n zahlreichen Häuſern wurden Waffen und
Vomben gefunden. Die Toten zählen faſt

ausſchließlich zu den anarchiſtiſchen Auf
rührern.

Meſſer und Brandbomben
Die täglichen Gewalttaten der Nazis
Jn Berlin wurden am Donnerstag

abend wieder zwei Reichsbannerleute von
einer Nazihorde überfallen. Ein 50fjähriger
Reichsbannermann wurde durch Meſſer-
ſt ich e ſo ſchwer verletzt, daß er in lebens
gefährlichem Zuſtand ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. Die Täter ſind
auch diesmal wieder unerkannt entkommen.

In der Nacht zum Freitag wurde in das
Schaufenſter der Erlanger Filiale der
„Fränkiſchen Tagespoſt“ eine Brand
bom be geworfen. Die Aktion erfolgte aus
Rache gegen die Enthüllungen über die
Meuterei in der fränkiſchen SA.
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Es läßt ſich nicht mit noch ſo langen Sätzen
ausdrücken, was ſich alles hinter den Worten
„arbeitsloſer Jugendlicher“ verbirgt. Selbſt jahre
langes enges Umgehen mit hunderten Jugendlicher
dieſer Art genügt nicht, um in dieſes unausſprech
vare Elend reſtlos hineinleuchten zu können. Es
ſoll daher auch nicht der Zweck dieſer Zeilen ſein,
alles Traurige und oft auch Häßliche dieſes den
Jugendlichen ſchuldlos auferlegten Zuſtandes auf
zudecken

Wem jedoch Gefühl für unſere Jugend nicht
abgeht, kann keinen Augenblick zögern, alles zu tun,
um helfend oder vielleicht beſſer geſagt vettend
hier einzugreifen. Werden doch ſeit Jahren immer
mehr Kräfte aus dem Wirtſchaftsprozeß ausgeſchal
tet, wovon ſtatiſtiſch nachweisbar die Mehrzahl
ſoeben ausgebildete Jugendliche ſind. Tüchtiger
Nachwuchs iſt ſcheinbar nicht mehr notwendig.
Nichts iſt jedoch falſcher und gefährlicher
als dieſe oberflächliche Annahme. Tüchtige
junge Kräfte als wertvolles Glied unſerer Volks
gemeinſchaft heranzuziehen, muß auch in den bit-
terſten Kriſenzeiten ein Arbeitsfeld ſein, auf dem
unermüdlich geackert werden muß. Nie und nim
mer darf es genügen den Jugendlichen nur Geld
mittel zur Beſtreitung des nackten Lebensunter
haltes in die Hand zu drücken. Stets muß das Ziel
aller Hilfe für unſere jugendlichen Arbeitsloſen
ſein, ihnen

Gelegenheit zur ſinnvollen Ausfüllung ihrer
leeren Tage

zu geben. Mit beſonderer Freude erfüllt daher die
Tatſache, daß die Arbeitsämter die berufliche
Schulung erwerbsloſer Jugendlicher in die Hand
genommen haben. Daß ſie ſich in den weitaus
meiſten Fällen an jene Stellen wandten, die natur
gemäß an der beruflichen Schulung der Jugend-
lichen das größte Intereſſe haben, iſt weiterhin zu
begrüßen. So kann koſtbare Leerlaufarbeit ver
mieden und jede Maßnahme auf Grund käglicher
Erfahrungen nutzbringend durchgeführt werden.

Als Endziel aller Maßnahmen
und das möchte ich hier beſonders betonen

gilt die Erhaltung der Berufsverbundenheit und
die beſſere Vermittlungsfähigkeit durch die zuſtän
digen Stellen. Stets ſoll der Jugendliche wieder
reibungslos in den Wirtſchaftsprozeß ein
gereiht werden können. Daher war es die erſte
Aufgabe, nachdem das hieſige Arbeitsamt mich mit
der ehrenamtlichen Leitung dieſer Bildungsmaß-
nahmen betraut hatte, alle Schulungsmaßnahmen
ſo lebenswahr wie möglich aufzuziehen. Jn dem

Pflege der Berufsverbundenheit
Berufliche Schulung von arbeitsloſen Jugendlichen.
Von Dipl.Ing Parnemann, an der hieſigen Handwertkerſchule

Erwerbsloſen ſollte, ſoweit es irgend ging, der
Eindruck tatſächlicher Tagesarbeit und
nicht der der gelegentlichen Beſchäftigung erweckt
werden. Von den 24 Wochenſtunden, die während
eines zwölfwöchigen Schulungslehrganges durch
geführt werden ſind zirka vier Fünftel der prak
tiſchen Arbeit gewidmet; ein Fünftel dient der
Erhaltung und Förderung des ſonſtigen Bildungs
gutes. Zwei Stunden in der Woche dienen ſport-
licher Betätigung. Leider gibt es eine Anzahl
ſtark zurückgehender Berufe. Hier kommt nun als
weitere wichtige Aufgabe hinzu, die Angehörigen
dieſer Berufszweige in berufsverwandte über
zuführen, um ſie, wie ſchon geſagt, vermittlungs-
fähiger zu machen.

Produktive Arbeit darf in den Kurfen nicht
geleiſtet werden.

Alle Arbeiten, auch die kleinſten, verbleiben
Eigentum der Kurſe und werden zum Ausbau der
Kurſe in ſich verwendet. Wie im täglichen Leben
arbeiten alle Berufsgruppen weiteſtgehend neben
einander

Es iſt klar, daß auf ein gewiſſes tägliches
Arbeitspenſum Wert gelegt wird und daß die
Arbeiten fachmänniſcher Kritik ſtandhalten müſſen.
Es lag daher nahe, als Kurſusführer Praktiker
zu verwenden, die mit pädagogiſchem Gefühl und
beſten manuellen Fähigkeiten ausgerüſtet ſind.

In den Kurſen wird neben rein beruflicher
Schulung (am Schluß der Kurſe haben die Teil-
nehmer Gelegenheit, ihre Arbeiten in einer Aus-
ſtellung vereinigt zu ſehen) größter Wert auf
Kameradſchaft, Pünktlichkeit und Diſziplin gelegt.
Es zeigt ſich immer mehr, daß alle Jugendlichen
mit großer Luſt und vielem Fleiß bei der Arbeit
ſind, wenn ſie erſt einmal wieder deven Wert er
kannt haben. Mit tiefem Bedauern, daß eine

unſerer jugendlichen Erwerbsloſen die Erkenntnis
dringt, daß alle dieſe Maßnahmen nur ihrem
Wohle gelten und daß auch von ihrer Seite alles
geſchieht, um ihrem Leben befriedigenden Jnhalt
zu geben.

SPD., Orisverein Halle
Ortsbezirksverſammlungen

Heute, Freitag, den 13. Januar, abends 8 Uhr:
1. Ortsbezirk: Reſtaurant „Reichsadler“, Trotha.
2. Ortsbezirk: Reſtaurant Müller, Kröllwitz.
3. Ortsbezirk: „Volkspark“, Burgſtraße 27.
5. Ortsbezirk: „Gewerkſchaftshaus“, Harz 42/44.

12. Drtsbezirk:

6. Ortsbezirk: Reſtaurant „Turnerſchlößlichen“
Grünſtraße.

7. Ortsbezirk: Reſtaurant „Rakete“, Kl. Klausſtr.
8. Ortsbezirk: Reſtaurant Bollmann, Freiim-

felderſtraße.
10. Ortsbezirk: Reſtaurant „Zwingerſchlößchen“,

ingerſtraße.
eſtaurant „Bernhardyhalle“, Tho

maſiusſtraße.
13. Ortsbezirk: Bergarbeiterhaus, Ladenbergſtr. 39.
15. Ortsbezirk: Reſtaurant „SchrebergartenSüd“,

ElſaBrändſtrömStraße.
Jn allen Verſammlungen wichtige Tagesord

nung, Wahlen uſw. Die Mitglieder werden er
ſucht, zahlreich und pünktlich zu erſcheinen.

Das Sekretariat der SPD.

Mnußenfrens gegen Auentereus
Saalſchlacht aus Verzweiflung

Mit Terror will die NSDOAP. ihre Kataſtrophe verhindern
Nationalſozialiſtiſcher Terror ha

geſtern abend in Halle wieder gewütet. Jm
„Neumarktſchützenhaus“ entfachte die geſamte
aktive Streitmacht der halliſchen NSDAP. eine
von vornherein beabſichtigte wilde Saal-
ſchlacht gegen die Völkiſchen Wulleſcher Fär-
bung. Es kann kein Zweifel beſtehen, daß die
Schuld daran die Nazi-Führer tragen, die
Gewalttaten gegen politiſch Andersdenkende für
das günſtigſte Mittel halten, ihr brüchiges Re
nommee und ihre wackligen Poſten zu befeſtigen.
Bei den zahlenmäßig ſchwachen Völkiſchen iſt
ihnen ihre Abſicht der Verſammlungée-
ſprengung gelungen. Aber wehe ihnen,
wenn ſie den gleichen Verſuch in einer ſozial-
demokratiſchen Verſammlung unternehmen
ſollten!
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Redner der geſtrigen Verſammlung im „Neu-
i i marktſchützenhaus“ waren der völkiſche Reichsn e e neneMancher hat nach erfolgreichem Kurſusbeſuch ſo

gleich Arbeit gefunden das hieſige Arbeitsamt
bevorzugt bei der Abvbeitsvermittlung tüchtige
Kurſusteilnehmex alle aber haben ihr Können
auffriſchen und erweitern können. Sie ſind für
das tägliche Leben, das ſie ſcheinbar vorerſt nicht
benötigt, wieder ſowohl beruflich, als auch in ihrer
Haltung voll verwendungsfähig geworden.

Das Arbeitsamt weiſt den Kurſen die jugend
lichen Erwerbsloſen zu. Jn der Regel werden

20 Mann zu einem Kurſus zuſammengefaßt. Ein
Druck, zu erſcheinen, wird auf die Teilnehmer
(Alter 18 bis 25 Jahre) nur ungern ausgeübt.
Es ſteht zu erwarten, daß in immer weitere Kreiſe

u den Völkiſchen übergetretene ehemalige Gau-
Propagandaleiter für Weſtfalen-Nord und
politiſche Referent beim Stabe der SA.Stan-
darte 13, Joachim von Oſtau. Die Kreis-
leitung der NSDAP. hatte um 6 r An-
weiſung an ſämtliche agktiven Mitglieder ge-
geben, die Verſammlung beſuchen zu laſſen. Lange
vor dem für 826 Uhr angeſetzten Beginn war
deshalb der etwa 500 Perſonen faſſende Saal
völli weg überwiegend mit Nationalſozialiſten.

W ie erſten Worte des Verſamm-
lungsleiters wurden von Johlen und Zwiſchen
rufen begleitet, die C verſtärkten, als der geſtern
noch braune Pg. Oſtau zu ſprechen begann.
Bereits nach wenigen Minuten entſtand der
erſte ſchwere Tumult, als plötzlich der

nationalſozialiſtiſche Reichstagsabgeordnete Schä
fer auf die Bühne ſprang, einen Tiſch umwarf
und einen Völkiſchen ſchlug. Es kam zu ver-
einzelten Tät lichkeiten von Nationalſozia-liſten gegen andere Verſammlungsbeſucher. Ter

leitende Polizeioffizier, Hauptmann Buſch, be
kundete jedoch ſeinen Willen, die Verſammlung
fortführen zu laſſen und gegen j Störung
rückſichtslos einzuſchreiken. Dieſer Abſicht
folgte aber leider nicht die Tat und es wurde
weder jemand von dem Radautrupp hinaus-
gebracht, noch wurde Schäfer feſtgenommen,
ar dieſer ſich objektiv ſtrafbar gemacht

atte.
Nur einige wenige Minuten konnte dann

Oſtau ſprechen, als er gegen das Zentrum
a Anſchließend kam er auf das Ver
ältnis zwiſchen Stahlhelm und SA. und

bedauerte, daß die beiden Gruppen an der Oſt
grenze ſich ſo erbittert bekämpft hätten, als
nach ſeiner Behauptung das Reichswehrminiſte-
rium jeden Augenblick mit der obilmachung

gegen Polen gerechnet habe. Darauf riefen hm
der Nazi Jordan und Schäfer zu,
dieſe auptung bedeute Landesverrat.
Schäfer konnte auf einen Tiſch ſpringen, ohne daß
die Polizei dagegen etwas unternahm und kurze
Zeit ſprechen. nn drang er gegen die Bühn
vor und gab damit

das Zeichen zu einer ernſten Saalſchlacht.
Die Nazis ſchlugen mit Stühlen auf ihre

Gegner ein und warfen Biergläſer und
Aſchenbecher nach der Bühne, wo neben der
Verſammlungsleitung auch die verängſtigten
Stifte der Stahlhelm-Kapelle er Darauf er-
folgte die polizeiliche Auflöſung. Der
Saal wurde mit dem Gummiknüppelge-
räumt. Die Polizei unterließ es aber auch
jetzt, ſo gegen die Nazis einzuſchreiten, wie es
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Ddamen Mantel
bester Dieagone! Bouc'e, 29“
gutes Seiden utter, mit
Riesenpelziagen ſetzt

Ce. 1500 Meter Kleicder-Taffet
telis reipseidene Kleſderwere in modernen forden.
60 90 em dreit O 9

Blusenschoner
reine Vo le, in modernen 475
farden, gute Pabform, auch
modeine Streiten jetzt 2,50

p u l10 verteine Wolle hochwertige 4 95
Qua itöten, neueste formen
jetzt zu Spottpreisen 2,95

damenschirm
dus pa. Kunstseſde, ſétellig 9995
moderne Griffe, schöne

Boden jetzt
Damen Nachthemden
dus Tilrot, mit lengen und 475
kurzen Aermemn, genz de-
sSonders gute Quolhtàt jetzt

Damen Hemdhosen
Seſde wit angeraunt. futter. 975
Schwere Quaſſtst, sehr builig

olle GSröben leizt
gute

eiderwean d
für Schöczen und Klelder,
grohes Streitensoctiment

9jetzi Meter 339

Schürzenstoff
unsere bekannt. Semosen-
Quaeiſiéten, indanihrenfard
gr Auswoehl jetzt Meter 560 3

Was ehsgam et
hobsche modeme NMuster.

Qusailtéötenletzt Meter 755

ßett-Llinoen160 cm breit alerbeste
Qua itést. besonders gute
und sol de WVore jetzt

Kinder Bademäntel
nur beste Qusalitäten,
le 50 u. 60 cm. nur solenge

Vorrat J jeizt
Handschuhe
gröstentelis Einzelpaere
oiler Art, nochmats l. relse
herabgeseſzt jetzt 480 255

Ca. 2500 Meer Crepe-Merocain
modeme Schotten und MAeidermuster, sowie beste
ein erbige Quoeſitsten in Aiesen- Auswahl 1.75

1 Posten Kseicene Kaffeeciecken
unl, duntfardig oder mit bunter Kante, erstrlasslge Quoll-
täten, etwas ganz Besonderes

I

150/100 ſetet nur 2.45

9

1“

inventu r Verkauf ſeue Schlager

zu nochmals er-
mäßigten Preisen

Posten Schlafdecken
nur aſſerſchwerste Quaſitàten in Jacquard kamelnaatfarb 2.45
und Kero-Ausmusterung dis 150/220 jerzt 3.15 2 95
e 2

Postern Gardinen
Gordinenreste sowie einzeine Stores und Gamituren. z. T leicht an-
gestaudt oder ſeiſcht deschöcigt weit unter regulörem Preis

bedruchkt, für Devorationen
130 cm breit, ganz erstaun-

ch ollio. jetzt
Metgall-58ett
mit Stahldrahimatrat. gute 50
Quoe l'söt. verschied. formen

und ferden jetzt
Posen Daunendeckern
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Morgen ghend findet im „Velkspark“ eine

Gedenkfeier

wer iſt der Genoſſe Karl Schröder
W uſikaliſge Leitung liegt in den

Händen von Kapellmeiſter Fritz Zſchieſing.

V „àJà nach den Rorwdytaten
angebracht war. den beiden als Rädels
führer auftretenden Abgeordneten paſſierte
nicht s, obwohl ſie auf friſcher Tat er
tappt waren. rſcheinlich hielten die Be
amten es für überflüſſig, da die national oziali
ſtiſch-kommuniſtiſche Landtags und Reichstags
ihr weit ſie ja doch wieder auf freien Fuß geſetzt

ätte.
Bei der Schlägerei waren etwa 25 Stühle in
Trümmer gegangen, daneben aber auchzahlreiche Tiſchdegen, Biergläſer und Aſchen

becher dem oliert worden.
Die Völkiſchen führten ihre Verſammlung

dann als geſchloſſene Veranſtaltung fort. Dabei
äußerte ſich von Oſtau über den Zuſammenbruch
der Harzburger Front. Früher habe ſich

Hitler beim Kronprinzen oft Rat geholt.
Hitler, meinte Oſtau, iſt bereits zu

ſammengebrochen, auf dieſelbe Art, wie
Wilhelm II. zuſammengebrochen iſt: an der
Umgebung, die ihm alles Unangenehme fern-
hält und ihn mit Dünkel erfüllt. (Das
iſt wohl nicht nötig, da iſt Adolf I. Selbſt-
verſorger! Red.)

Neckereien mit „Rotmord“
Später kam es dann am Unterberg und

in der Großen Klausſtraße zu Angriffen
abziehender Nazis auf Kommuniſten. (Rau und
Bachmann waren wohl nicht da?) Am Unter-
berg wurde in einem KPD. Lokal eine Fenſter
ſcheibe z Wgecplagr, Die Polizei konnte aber ein
Eindringen der Nazis in das Lokal verhindern.
Jn der Großen Klausſtraße wurde bei einem
Zuſammenſtoß mit Kommuniſten ein National-
ſozialiſt dung einen Meſſerſtich in die
linke Schulter verletzt.

50 Jahre, nicht 40. Durch ein techniſches Ver
ſehen iſt in den Artikel „Die Anwartſchaft
Jnhaftierter“ am 3. Januar ein Fehler
hineingekommen. Bezüglich der Vorausſetzungen
für die Aufrechterhaltung der Anwartſchaft muß
es unter b richtig heißen: „Dieſe wird gewährt,
wenn der Verſicherte 50 Jahre alt iſt und minde-
ſtens 300 Monate in der Knappſchaftsverſicherung
zurückgelegt hat.

unſerer rn u

Hohe Politik vom Biertiſch aus!
Herr Buſſe hat allerhand auszuſetzen

Während hunderttauſende, ja Millionen lang
friſtige Erwerbsloſe ſehnſüchtig auf die Stunde
warten, wo ſie endlich wieder einmal ihre
Hände rühren dürfen, um damit ihr Brot
zu verdienen, während die Gemeinden (ſiehe die
Entſchließung des Landgemeindeverbandes an
anderer Stelle) die ſchnellſte Jngang-
ſetzung des Sofortprogramms für die
Ardeitsbeſchaffung fordevn, gibt es noch verant
wortliche Kreiſe, die das Werk mit ſcheelen Augen

betrachten.
Auch unſer Stadtverordnetenvorſteher, Herr

Buſſe, gehört dazu, wie man aus einem geſtern
in der „Saale-Zeitung“ veröffentlichten
Artikel dieſes deutſchnationalen Herrn erſehen
kann. Herr Buſſe ſtützt ſich dort auf die Mei-
nung des Vorſtandes des Reichsſtädtebundes, der
darauf hingewieſen habe, daß viele Städte ſich
an der Verwirklichung des Planes nicht beteiligen
könnten, weil ihre Finanzlage ſo troſtlos ſei,
daß jede Neubelaſtung ſich von ſelbſt verbiete.
Dabei muß Herr Buſſe ſelbſt davon Kenntnis
geben, daß

bereits ſo viele Projekte angemeldet ſind, daß
der 500Millionen-Fonds bei weitem nicht

auszureichen ſcheint.

Hier zeigt ſich doch eine ganz andere Bereit
willigkeit, auf einen Plan einzugehen, als bei
dem PapenProgramm, das trotz erheblich größe
rer Mittel, die der freien Wirtſchaft zur Ver-
fügung geſtellt wurden, keine Unterſtützung bei
den Unternehmern fand, was auch Herr Buſſe
zugeben muß.

Es iſt richtig, daß die Gemeinden ſich in ſehr
bedrängter Finanzlage befinden, und daß Forde-
vungen, die auf Reichshilfe hinauslaufen und die
auch insbeſondere Uebernahme der Wohlfahrts
laſten auf das Reich verlangen, berechtigt
ſind. Aber auch Herr Buſſe kann keine Vorſchläge
machen, wie das Reich es machen ſoll, das ſelbſt
ein Milliardendefizit hat. Der angebliche Retter
Helfferich, den Herr Buſſe erwähnt, iſt tot,
und auch die Deutſchnationale Partei hat ſchein-
bar nur dieſen einen Kopf gehabt, der ſich in
Finanzſachen auskannte, denn ſonſt hätte ſich doch
Herr von Papen mit ſeinem Programm nicht ſo
zu blamieren brauchen.

Von den ſozialdemokratiſchen Vorſchlägen

will ja auch Herr Buſſe nichts wiſſen. So lange
aber dieſe Vorſchläge, die allein wirkſame Hilfe
bringen können, von den privatkapitaliſtiſch
orientierten Parteien einſchl ießlich der National

Zwiſchenlöſungen gearbeitet werden, wie
eine davon das Sofortprogramm des Herrn
Dr. Gereke iſt. Auch wir das
nur eine Teillöſung iſt, und nicht viel als
ein Dropfen auf den heißen Stein des Maſſen
elends. Aber getreu unſerem Grundſatz, den
Armen zu helfen, und wenn es auch noch ſo
wenig iſt, ſind wir mit dieſem Plan Linverſtan
den.

Damit iſt nicht geſagt, daß unſer Kampf
gegen die Wirtſchaftskriſe nun eingeſtellt wird.
Nein, er geht mit unverminderter Kraft weiter.
Wir werden die öffentliche Meinung davon über
zeugen, daß wir dabei praktiſche Vor
ſchläge zur wirkfamen Bekämpfung der
Kriſe machen, während andere Kreiſe, zu denen
auch Herr Stadtverordnetenvorſteher Buſſe ge
hört, weiter nichts können, als über angeblich zu
hohe Beſteuerung der Wirtſchaft zu klagen.

Aber bitte, Herr Buſſe! Machen Sie doch
Vorſchläge, wie Sie ſich die Löſung der von

Jhnen angeſchnittenen Fragen denken!

Es wird weiter „gevrüft“
Beſprechungen über den Südflügel,

Reichsverkehrsminiſter Freiherr von
Eltz-Rübenach empfing am r
die Oberbürgermeiſter Rive Man un
Gördeler (Leipzig), die dem Miniſter den
nachdrücklichen Wun J ihrer Städte und des

ſüdmitteldeutſchen r vortrugen,
daß der Südflügel des Mittellandkanals ſo
fort in Angriff genommen und
gleichzeitig mit dem Hauptteil des Mittelland
anals fertiggeſtellt werden ſolle. Der Miniſter

wies auf die Bedenken gegen die Zer-
ſplitterung der geringen für den Mittelland
kanal zur Verfügung ſtehenden Haushalts-
mittel hin, erklärte ſich aber bereit, zu

rüfen, ob abgeſchloſſene Teile des Südkügels im e des Arbeitsbeſchaffungs-

v in Angriff genommen werden
önnen.

e Uetweinſiminung

elehnt werden, dann nur mit ſolchen Rech

gericht

richten hat das Reichsgericht am r 33
Klage der Stadt Halle gegendie Reichs
anſtalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitsloſenverſicherung wegen Unzuläſſigkeit des

tsweges vor den ordentlichen Gerichten ab
gewieſen.

Es handelt ſich dabei um die Fr ob dieRückſtellung von Mitteln Für die
enſionierung der früher im ſtädtiſchen, im

ienſte der Erwerbsloſenfürſorge tätig ge
weſenen Beamten zu den notwendigen Ver
waltungsunkoſten gehört, die die Stadt von den
Einnahmen in Abzug bringen konnte. Das war
der Stadtverwaltung anfangs e e er
aber von den höheren Verwaltung n ver

t worden. Die einbehaltenen Beträge mußtenS wieder herausbezahlt werden, wogegen ſich
Klage wendete. Es kommt eine Summe von

rund 40 000 Mk. in Fr e. Der Streit ſpielt prak-
tiſch nur eine Rolle für die zurückliegende Zeit bis
zum 1 Oktober 1928, dem JInkrafttreten der Neuz nach dem Geſetz üder Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung aus dem Jahre 1927.
da inzwiſchen die in Frage kommenden Beamten-
kategorien auf die Reichsanſtalt überführt worden
ſind.

Landrat Kirſchbaum ernannt
Der bisherige kommiſſariſche Landraet des

Saalkreiſes, Landrat i. e. R. Kirſch
baum, iſt nunmehr durch Beſchluß der Kom
miſſarsregierung endgültig zum Landrat des
Saalkreiſes ernannt worden.

Endlich winterlich!
Schon mehrfach hatten wir während der e

unwinterlich milden Wochen davor gewarnt, dieſen
Winter ſchon ſozuſagen als erledigt zu betrachten
und ihm die Zenſur: „ſchnee- und froſtlos“ zu
erteilen. Ein über dem vringang Kanals
noch verbliebenes ar flaches Teiltief kann viel
leicht im Weſten ſtellenweiſe noch zu geringen
Niederſchlägen Jpiag geben; ſonſt wird es vor
läufig trocken bleiben und auch weitere
Schneefälle ſind zunächſt nicht mehr zu er
warten Ob ſich die zu erwartende ruhige Hoch
druckwitterung mit mäßigen, im Oſten u üden
ſchärferen Fröſten über die Wochenmitte
hinaus erhalten wird, bleibt noch abzuwarten.

Ein Auto beſtohlen. In der vergangenen Nacht
wurden aus einem parkenden Auto in der Spiegel
ſtraße ein brauner Koffer und zwei Aktentaſchen
mit Tabakwaren geſtohlen.

Meinen

im „Sroßen Seſiraus

Mantel kaufe ich bei
n r

r

facht, die

Aufruhr in Kranehere
Roman einer Zuchmausrevolte

Von Werner Scheff.
Copyright 1930 by Wilh. Goldmann Verlag, Leipzig

43) (Nachdruck verboten.)
Balke ſtarrte die Frau faſſungslos an. Wohin

ging das? Was wollte ſie von ihm? Langſam
befiel ihn lähmende Schwäche.

Da er ſchwieg, fuhr Frau Kuhlmann zielbewußt
fort: „Es iſt nie etwas ſo ſchlimm, daß es nicht
noch zum Guten r könnte. Und ſeltjam, auch
bei unſerem Unglück iſt es ſo gekommen.

„Sie Sie denken gewi an Süd
amerika?“ ſtammelte der große, ſtarke Mann, der
den Windungen dieſer geſchickten Rede kaum zu
folgen vermochte.

„Südamerika was heißt das nun wieder?“
„Heiner will mich doch rüberbringen nach

Tſchechien. Von dort ſoll ich mit Gerda und dem
Kinde weiterreiſen, nach Argentinien oder ſonſt
wohin, wo wir Ruhe haben und es mit Fleiß zu
etwas bringen werden.“

„Heiner iſt ein Eſel“, kam es hart zurück.
„Sagen Sie das nicht, ich halte ihn für einen

Prachtkerl!“
„Wenn er c ſo etwas erzählt, iſt er ein

Eſel. Glauben Sie wirklich, daß man Sie nicht
bald haben wird? Wenn nicht an der Grenze,
dann irgendwo auf der Weiterreiſe. Und dann iſt
meine Tochter mit dem Kinde bei en. Denken
Sie nur, was das hieße haben Sie Geld?“

„Nee keinen Pfennig. Aber der Heiner.“

verſprochen, da
Na, da ſind
ich für einen ſolchen z

Balke war es, als übergieße ihn jemand mit
einer Flut kalten Waſſers. Heiner hatte m
inem chlag in ihm neue Lebenswärme ent

utter kühlte ihn ſchonungslos ab.
„Aber was ſoll denn daraus werden?“

fragte er.
Ich denke, Sie haben Zukunftspläne? Oder

haben Sie die erſt, ſeit Sie mit dem achtzehn
Jungen geſprochen haben?“

Das traf ins Schwarze. War nicht der Plan
Heiners etwas Neues, das auch in ihm, in Balkeandere Abſichten über den Haufen gerannt hatte
Wo war ſein Vorſatz geblieben, nach r
a r Wo ſeine Treue zu den Genoſſen

hatte er es, dieſe kleine Frau brachte ihn auf
den rechten Weg zurück.

„Frau Kuhlmann, ich hab' natürlich vorher an
was anderes gedacht“, ſtieß er ſchnell hervor,
„aber das würde der Gerda und dem Kinde ſehr
Frh tun. Fünfzehn Jahre, das iſt eine lange

Sie lachte hart auf. „Sie wollen wieder in die
Strafanſtalt gehen und abwarten? Und meine
Tochter ſoll ebenſo warten? Und wenn ſie dann
alt iſt, über das Beſte hinaus, das einer Frau
bleibt, dann wollen Sie gefälligſt kommen und
ſagen: da bin ich, nun fangen wir wieder von
vorne an?“
„Aber Frau Kuhlmann, ſo häßlich habe ich das

nicht gemeint. Jch glaubte nur, Gerda hätte mich
ſehr lieb und ſchließlich das Kind iſt doch
von mir was ſoll denn ſonſt werden?“

Balke kämpfte mit einer tiefen Rührung. Zu
leich erfaßte ihn Wut gegen dieſe Frau vor
m, die ſo 3 über das alles ſprach. War es

nicht ſeine Angelegenheit allein und die Gerdas?
Die ſchmale Hand der kleinen Frau mit

einer unnachahmlichen Bewegung durch die Luft,
als wolle ſie alles hinwegräumen, was an Ge-
e in Frage käme „Sie ſind doch ein

ann, Balke, und ein ganzer Mann! Sie müſſen
auch mal die Wahrheit vertragen. Alles, was Sie
mir bisher geſagt haben, iſt nicht die Wahrheit.
Sie kommen aus der Anſtalt, wo Sie die Ge-
chichte mit anderen Augen angeſehen haben als
ier draußen vernünftige Leute. Gerda iſt zwanzig

hre bedenken Sie, zwanzig Jahre! Glau-ben Sie etwa, daß man in dem Ahler für die näch-

ſten fünfzehn Jahre über ſich verfügen kann?“
natürlich nicht aberWieder dieſe merkwürdige Ha üng Fran

Kuhlmanns. „Alſo beſtimmt nicht! as
ich aus g Und was werden Sie

erre c wenn Sie es ihr einreden? Dann wird
relang warten, wird verſauern und vere jaan und eines Tages wird es ihr doch zu

dumm werden. Dann aber Sie es zuantworten haben, wenn ſie s den dilsugen

findet.“
Balkes Augen nahmen einen Ausdruck von

Entſetzen an. „Den Richtigen? Was heißt das

ich weglaufen und mich nicht mehr

nun wieder? Glauben Sie vielleicht, es gibt für
Gerda überhaupt noch einen anderen?“

„Mein. Gott, und ob es den gibt. Das wollte
nd Sie mit denich Jhnen vorhin n. aber da

verrückten Vorſchlägen Heiners gekommen und
dann mit der Jdee, zu warten. Natürlich, Gerda
möchte heute mitmachen, dafür hat ſie ein Kind
von Jhnen, Balke. Aber Sie haben die Pflicht,
nicht mitzumachen. Denn Sie ſind an allem ſchuld
und müſſen jetzt zuſehen, wie Sie es wieder in

nung bringen können.“

„Frau Kuhlmann das nilich. Sowas könnte ich gar do i u
nur ein Menſch.“

„Lieber Balke, leicht wird es Jhnen natürlich
nicht fallen. Jſt es mir etwa leicht gefallen, mich
an den Gedanken zu gewöhnen, daß meine Tochter

noch dazu von einem, der in Krane-
rg ſitzt

dem anderen gegenüber hätte Balke aufbe
hrt, jedem hätte er grob geantwortet. Aber vFrau verſtand es, in Schach zu halten. Er

mußte es einfach hinnehmen, jeder
hätte ihn in ſeinen eigenen Augen zum Lügner
gemacht. Sie ſprach ja nur die Wahrheit, wenn
auch eine ſchonungsloſe, ihm peinliche Wahrheit.
Aber jetzt wußte er plötzlich d er ſelbſt an all
e in den langen Zuchthauskagen oft gedacht

e.

„Na ja, Frau Kuhlmann, Sie müſſen auch
nicht wenig durchgemacht haben. Aber bei uns iſt
es etwas anderes. Jch liebe doch Gerda ſo ſehr

und das Kind das Kind
Seine Stimme erſtickte in der Erregung des

Augenblicks. h„Balke wenn Sie die beiden lieb haben,
gerade dann müſſen Sie ihnen agte Frau
Kuhlmann mit einer plötzlichen „et, die ihr
noch beſſer ſtand als die bisher aergie.

„Wie wie kann ich das denn?“
Die kleine Frau atmete tief auf. „Nur durch

einen Verzicht!e was heißt das eigentlich? Soll
mich ne läſſen?“Vielleicht iſt. das das einzig tige.laufen e ſehr bös Aber r er

e en erehe Vane le on en den e ger
Kind geſorgt i„Ja Je ch weiß Frau Kuhlmann,

Sie haben Geld.“ d

mir geſprochen hat. Son

verderben, das ſtimmt Aber Sie ſind

das Mädel nicht glückli en. Einen Mannbraught ſie u Jede r re Rind draugt einer

vene! r eBalke ſtarrt slos SeinVe ne Wrſeergehe z ſt i
nBis Frau Kuhlmann weiterſprach:

einer da der will meine Gerda heiraten
wiſſen Sie's! Wie ich vorhin ges habe, daß
Gott alles zum Guten lenkt, ſo r auch dies
mal. Der Mann den ich meine, hat ſchon r
was für meine Tochter brig gedadt. Der er bat

älter iſt er ja um acht5 nie recht getraut. Na,
n Jahre, aber er hat eine geſicherte Exiſtenz,

er iſt einer von unſeren Geſchäftsleuten, mit
denen wir im Verein faſt jede zuſammen
kommen. Ein braver, redlicher Mann, dem das
Unglück Gerdas ſehr nahegegangen iſt. Neulich
hat er ſich mit mir darüber r prochen, wie wir
mal allein am Tiſch geſeſſen haben Da hat er
mir verfichert, er würde das Mädel gleich heiraten,
auch mit dem Kind, wenn er nur wäüßte, daß ſich
der Vater von dem Kleinen niemals J melden
würde. Davor hat er nämlich die meiſte Angſt.
Dabei weiß er genau, daß das Kind von einem
na, daß es von Ihnen iſt. So gutmütig iſt er,
daß er ſich daran d ſtößt.“

V dte o ſugr di Hand der klei
um ttenmal die der kleinenDame abwehrend und forträumend durch die

„Sie hat ihn ganz gern, aber natürlich ſo
lange vom Warten geredet wird, und ſolange
ihr im Kopf ſtecken, iſt's damit nichts.
noch nicht mal gewagt, ihr zu er e d

würde ſienächſten Wiederſehen ſchlecht behandeln. Aber in
ein paar Monaten ſieht das anders aus, ſobald ſie
i da Sie nicht mehr kommen werden So ein
unge
und mit dem Kind hat ſie nicht ſehr viel Auswahl.
Denken Sie nur ein eigenes
Kolonialwaren in der Gteifswalder Straße!“

Balke ſchüttelte den Kopf. Das iſt nicht inöe ſchüttelte den Kopf. „Das iſt
lich das wird Gerda nicht tun, Frau

mann. 7„Möglich möglich iſt es natürlich nur,
wenn Sie wollen. Sie können Gerdas n

r e
guter Menſch, im Grund genau ſo gut wie derh es nicht, daß meine Vor

fünf See Worte oder aurh nur zehn
nd wie ſoll ich ihr helfend

Gerſehrng

ing ſucht dann von ſelbſt einen anderen,
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Adolf Hiler ſah ſich e
ringerem m Reianzlerpoſten v te er ſich unter keinen Um

ſtänden nügen. Unter dem a rune er S
nicht. Die Mörder von
er „meine Kameraden“. Es aren
e Sondergericht zum Tode ver

Es waren ganz gem bz r C r die g Wer Ver eten, um ihre rin v Ldeget
n er der W e uns ſind ſie
ein urch die rLiſte worden. Was tut's!

wimmelt es ja auch ſonſt T der

auch von vorbeſtraften Subjekten, derenliner Kriminalität bei der erſten Ge

h durchbricht. Von Zeit zuJ 3 len m krimile Elemente in u Ge
da e Keicheleitung

werden regelmäß al in die Namen
von Pg.s ekanntgegeben, vor denen wegen
ä chlagungen und Betrü

Jedes Jahr bringt neue Liſten krimineller
Mitglieder der NSDAP. und der SA. Un
möglich, ſie alle auch nur annähernd aufzu
zählen! Nur einige der kraſſeſten kriminellen
„Heldentaten“ dieſer Kameraden Adolf Hit
lers aus dem Jahre 1932 ſollen hier ange
prangert werden.

gereien gewarnt

Mörder, Totſchläger und Räuber
Der 28jährige Bürogehilfe Friedrich Stark er

mordete am 6. September in Berlin, mit dem
r auf der Bruſt, die Sprachlehrerin

Bruskato; er wurde zu lebenslänglichem
verurteilt.

Der jährige SA. Mann Ernſt Kruſe erhielt
vom Landgericht in Schwerin wegen Totſchlags
an einem Reichswehrgefreiten 3 Jahr 4 MonateGefängnis

Der Vorſitzende der national ſozialiſtiſchen Orts
gruppe Tegernſee wegen Totſchlaggs an ſeinem
Freunde vom Münchner Gericht 4 Jahre Gefäng-
nis der Staatsanwalt hatte 8 Jahre Zuchthaus
beantragt.

Der Standartenträger Tieſch aus Eutin vom
2

Brandſtifter
Der 56jährige Nazimann Schneidermeiſter und

Hausbeſitzer Walter Rahming wurde vom Ge
raer Landgericht wegen Brandſtiftung in Tatein
heit mit Verſicherungsbetrug zu 258 Jahren Zucht
haus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Bloß wegen Brandſtiftung in mehreren Fällen
der SA. Führer Erbs aus Udeſtedt zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 en GEhrverluſt.
Wegen B wurde die Ehefrau des

national ſozialiſtiſchen SA.Führers Oberjäger An
ton Fuchs in Neckarſulm verhaftet. Auch der
Nazimann Rojde, Spediteur und Laſtwagen-
beſitzer, wurde wegen Brandſtiftung und Ver
ſichernngsbetruges in Haft genommen.

Lübecker Landgericht wegen verſuchten Mordes an
ſeiner GEhefrau 8 Jahre 10 Monate Zuchthaus
und 3 Jahre Ehrverluſt.

Der SA.Führer T. wegen ien vom Berliner Landeericht 12 Jahre Zucht

Der SA.Mann Ziebel wegen Totſchlags anſeiner Geliebten vom Serliner Gericht 3 Jahre

6 Monate Gefängnis.

Der 27 jährige SA.Mann Ruhlow 12 Jahre
Zuchthaus und 5 Jahre Ehrxverluſt und der
17jährige SA.Mann Zepernick 6 Jahre Gefäng
nis wegen Totſchlags in Tateinheit mit verſuchtem

Raub am Furagehändler Meierhard.

und Fälſcher
Jn Wien entdeckte man in der Wohnung des

l Michael Karl eine awerkſtatt. fand VerſichernugsmarkenWerte van Der Million Mark. Um dieſe Sinne

iſt das Deutſche Reich geſchädigt worden.

Jn e wurden die Nationalſozia
liſten Dorn Zollinger n Herſtellungfalſcher do Hennig See ve

Am 24. Dezember wurden in Saye die SA.

Männer Boekler und Hoyer verhaftet. Sie hatten
in zwei Monaten 4000 falſche 50PfennigStücke
angefertigt und waren bei dem Abſatz der Falſi
fikate feſtgenommen worden.

Anterſchlagungen und Betrug

Unterſchlagungen ſind bei den Nazis eine all
tägliche Erſcheinung. Das beweiſen allein ſchon
die Veröffentlichungen im Bero nungsblatt der
Reichsleitung der NESDAP. Sämtliche Fälle von
Unterſchlagungen aufzuzählen, iſt unmöglich.

Der SA. Führer Frank-Rexrodt aus Mühl
hauſen flüchtete mit 21 000 Mk. unterſchlagener
Gelder nach Frankreich.

Der Sturmführer Bunge aus Gandershauſen

15 000 Mk. r. Sdas Braunſchweiger Gericht wandte auf ihn
Amneſtie an.

Der Kreisleiter der NSDAP. Prinz wurde
vom Schöffengericht in Wiesbaden zu 2 Jahren
1 Woche Gefängnis wegen Unterſchlagung von
28 976 Mk. an Betriebskrankenkaſſengeldern ver
urteilt.

Die Nationalſozialiſten Peters und Burg
wegen Unterſchlagung von 8000 Mk. Lohngeldern

zu 1 Jahr bzw. 3 Monaten Gefängnis
Der Nazibürgermeiſter von Maſchingen bei

Boblingen, r wegen fortgeſeßter Unter
ſchlagung im Amte, Untrenue und Betrug zu2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt

Der NaziObergerichtsvollzieher Kleinert aus
Grünberg unterſchlug 13 000 Mk.

Der Kaffeehausbeſitzer Heinrich Hauſee, ein
bekannter Münchner Nazi, erhielt wegen einer
Devifſenſchiebung 4 Monate Gefängnis; der Staats
anwalt hatte ein Jahr Zuchthaus beantragt.

Der Nationalſozialiſt Narten wurde vom Ham-
burger Gericht wegen Kantionsſchwindeleien in
Höhe von 27 000 Mk. die zum Teil in die Partei
v gefloſſen ſind, zu 4 Jahren Zuchthaus und
4 Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Der n „Staubitz in Hanan wegen Renten
betrugs zu Jahr Gefängnis.

nahe e et rerGittlichkeitsverbrecher

Auch hier können nur die ſchlimmſten Fälle ge
nannt werden, ſo groß iſt die Zahl der nationalſozialiſtiſchen Sittlichkeitsverbrecher.

Die Halberſtädter Große Strafkammer ver
urteilte den SA.Mann Hermann Krüger, der
ſich an vier 7 bis 9jährigen Mädchen vergangen
hatte, zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt.

Der Kaſſierer der NSDAP. Friedrich Bendig
aus Ponarth wurde von einer Königsberger
Strafkammer wegen Sittlichkeitsverbrechens an
minderjährigen Mädchen zu 1 Jahr Gefängnis
verurteilt.

Der Führer der Hitlerjugend Jahn in Gera
wegen Sittlichkeitsvergehens in ſieben Fällen zu
2 Monaten Gefängnis. Der Staatsanwalt hatte
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und 3 Jahre Ehr

beantragt.
Nationalſozialiſten Adolf Scharf und Fritz

Witwer aus Dittersbach wegen vollendeter bzw.
verſuchter Notzucht zu 1 Jahr 3 Monate Ge
ſängnis reſp. 8 Monaten Gefängnis.

Der Führer der Higlerjugend Hermann Held
vom Kaſſeler Schöffengericht wegen ſittlicher Ver
fehlungen in elf Fällen an Kindern unter 14 Jah
ren 4 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr
ver

Der NaziStudienrat Erich Pollex wurde in

Kaſſel wegen r an ſeiner16jährigen Schülerin und Verleitung zum Meineid
zu 328 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Wegen unzüchtiger Handlung an Kindern
unter 14 Jahren der SA.Führer Auguſt Wolfs
W in KölnMühlheim zu 10 Monaten Ge
ängnis.

Der NagziOberlandjäger Findeiſen aus Wer
nigerode wegen zum Meineid vom
Halberſtädter Gericht zu 1 Jahr 9 Monaten Zucht
haus und 3 Jahren Ehrverluſt.

4

Welch eine herrliche SA.! Sieb' Vaterland,
kannſt ruhig ſein, Hitlers „auſbauwillige“ Kräfte
halten Wache.

x Die Nationalſozialiſten an der Wende
Von der Diktatur zum

A. W. Halle, den 12. Januar.
Die Vorgänge im Lager der NSDAP.

zeigen deutlicher als es die Reichstagswahl
am 6. November getan hat, daß die Kraft
dieſer Partei gebrochen iſt. Bis zum 31. Juli,
nach welchem Tage man noch glaubte, auf
„legalem“ Wege die ganze Macht in die
Hände bekommen zu können, hielten die
innerlich heterogenen Elemente noch zuſam
men. Nach dem 13. Auguſt, als Hitler den
Anſchluß verpaßt hatte, hörte man es in dem
Turm ſchon kniſtern. Die angeſetzte Neuwahl,
mit der geringen Hoffnung, den Aufſchwung
noch etwas erhöhen zu können, unterdrückte
den ſchwelenden Brand noch einmal. Der
Mandatsverluſt der NSDAP, der noch ver
ſchärft wurde durch es e auch nicht
ſehr ſtarken Wiede zit zutſchnationalen und der Volkspartei, c lechterte die

Ausſichten Hitlers. m ſetzte er ſich auch
jetzt noch auf das hohe Pferd und lehnte eine
Beteiligung an der Regierung ab, wenn ihm
nicht die Führung übergeben würde, worunter
zu verſtehen iſt, daß er ſich auch in den Beſitz
der militäriſchen Machtmittel des Staates
ſetzen will, um damit bei Gelegenheit das Bei
ſpiel Muſſolinis Das heißt,
Hitler war bei ſeiner Meinung geblieben, daß
er nur mit der Diktatur regieren kann,
worauf denn auch wohl ſein uns ſo ſorgſam
verhülltes, in ſeinem Schreibtiſchfach e
des „Rettungsprogramm“ zugeſchnitten ſein
dürfte.

ieſer verhinderte Diktator hat nun neben
anderen Sorgen noch die mit der Palaſt
revolution in ſeinem Braunen Hauſe. Gegen
ihn ſtehen wenn nicht mehr zwei Rich
tungen, der bisherige Stabsführer Röhm und
ſein Gefolge wie der Berliner SA.-Führer
Graf Helldorf, und auf der anderen Seite
Gregor Straßer. Vorläufig ſind ſie „beur-
laubt“, aber ſie werden einmal wiederkommen
und dann abermals einen Ton riskieren. Mit
wem Hitler dann den Freundſchaftsbund neu
ſchließen win, kann man ja nicht ſagen, aber
icher iſt, daß ein Riß von größerer Dimen

n durch en wird. Dennin Kürze müſſen ſich die C Seiſter ſcheiden, die

Neue
Abenteuer im Engadin

C. T.- Lichtſpiele Riebeckplatz.
Wieder ein Winterſportfilm von Dr. Arnold

t und ſeinem Regiſſeur a ſo Erin die große Welt, wo man nicht lanweilt, er iſt Frer ſo nett und luſtig gemacht,
jeder daran ſeinen Spaß hat. Aus einem berwohn
ten Zlongirl wird in den herrlichen Bergen des

E e das ſich ſogar inLi ehe o das Se f natürlid x
tn h iel wird beſonders belebt und r

i a r argS erger Zimmerleute, die
trockenen Humors, rn auch des et

3 7 erweiſen. Man darf ſie als eine Art
r r des Winterſports anſp
Deſſ mr die Aenen e t Vor

e
e e en evorgeführt. Ein Kul

turfilm zeigt Eiſengewinnung afrikan cher Einren An anderer bringt das Serilge Phil-
harmoniſche Orcheſter unter Bruno Walter mit
der „Oberon“Ouvertüre. F. H.

Der Champ
C. T. Ulrichſtraße.

iſt Boxer. Er war Weltmeiſterim t e 3 ſein Meiſtertitel

ab erz
r aus Liebe zu ſeinem

W e Kampf, ſein Herz hat dieſes

m rich e

die gee piele
a als Champ und der noch

jugendli ackie Cooper, der einen Jackierer d J Darſtellungerunſt v weitem
übertrifft. ce Beery hat dem FilmVoltelſtarmer ſchon gezeigt, weich großes Ta
lent in ihm ſteckt.

De Beiprogramm eine amerikaniſcheGroteske e For önendeWochenſchau. ek.

Wer will den Krieg?
Ein Wort des norwegiſchen Nationaldichters
Die Völker haben ein Recht auf Frieden, das

Recht der Mehrzahl auf Frieden. Fragen Sie den
Arbeiter, ob er Krieg will, ob er und ſeineArbeit dem Kriege geben will, ſo wird er re
antworten. Der Krieg iſt ihm eine koſtſpieligeLaſt geworden, die er icht t auf ſich nehmen tat

oder mag. Fragen Sie Bauer, ob er ſeine
weg n will von der friedlichen Arbeit,

und er wird „nein“ antworten. Jm Arbeiter und

e r Aberr Sie den Kleinbürger, ſo wird er den Vorund zu b Refultat kommen, daß

e h r den e h ei t.o KWnnen neunde r eine irung halten den

n irgeDen Krie bei t und des e
erf nur des Zehntel das ührig bleibt die Ooer.

Raſſen oder beſſer: die oberſte Klaſſe der Ober
Aaſſen. Es iſt das für ſie eine Standesehre.

Björnſtjerne Björnſon,

nur ein Band rdie marxyiſtiſchen Parteien Denn
gegen das „Syſtem“ wird ein en e
a inger Hitlers r begraben und wird

uchen, auch dieſes Syſtem für ſich
en,

nungen Denn anders ſind die Stimm

ſich für eine Koalition mit ande-
ren Parteien bereit erklären, nicht zu
verſtehen, wenngleich auch die Grun äs
dieſer Anlehnungsverſuche noch in höGrade unklar ſind. Dafür iſt es begeichnend

daß in der „Mitteldeutſchen r
Nr. 7 vom 9. Januar 1933 an leitender
Stelle ein Artikel erſchien, der ſich mit der

e unverhüllt v ßt.r dort geſagt, daß man „Grundſä
W d en des nationalen Sozialismus t

um einige Miniſterſeſſel t v will, aberdaß „eine Regierungs eteiligungnicht grundſätzlich Lbzulehnen iſt,
wenn ſie uns ein Stück Weges näherſang aber, m it 4 e Sahrf
aſſer ſich zu ieren geden rſchein
lich denkt er an das Zentrum, wenn er die
„aufbauwilligen Kräfte der verſchiedenſten
Lager des deutſchen Arbeitertums“ anführt,
mit denen er eine „Einheitsfront auf der
Grundlage des nationalen Sozialismus, auf
der Grundlage des deutſchen Volksgenoſſen-
tums“ herbeizuführen denkt. Das Zentrum

das wiſſen wir iſt an ſich auch nicht ab
geneigt, mit den Nationalſozialiſten zuſam
menzuarbeiten, aber die parlamentariſche Baſis iſt zu apis, um mit ihm allein eine Re
gierung bilden zu können. Bleibt alſo nur
übrig, ba noch nach anderen enden
umzuſehen. Und da liegen die wierig
keiten. Auf dem Wege nach rechts derallein für die Suche nach dieſem Bundes

e in Frage kommt ar nur noch
ie Kreiſe, die einſt hinter Papen ſtanden,

wie ſie heute hinter Schleicher Krm der ja
auch nach der Meinung der Nationalſozialiſten nur den Papenkurs fortſetzen in.

Ueber ein derartiges Bündnis ſ 4 der Her
ausgeber des nationalſozialiſtiſ Organs„Der Reichswart“, Graf Kevenllew, kürzlich:
„Mit dieſen bewußt rückſtändigen Vertretern
eines volksfeindlichen Staates könnte die Na
tionalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiter Partei
nur unter der Vorausſetzung zuſammengehen,daß ſie ſich ſelbſt ren würde“,
„es würde eine Beleidigung der natio

nalſozialiſtiſchen Bewegung und in erſter
Linie ihres Führers Adolf Hitler ſein, dieſem
Verhandlungen mit Papen oder
auch nur die Abſicht dazu zuzu-
trauen.“

Dieſe Sätze ſ er Graf Reventlow ger
dings am dem als die nationalſoziliſtiſche Preſſe ſich Loch krampfhaft e,

die R zwiſchen Hitler und Papen imbe Se walters der rheiniſchweſt
ſanſa n Schwere rie abzuſtreiten. Jn-
zwi x See tei itler ſich ſchon ſt beleidi S

In welch ſich dieſe ewegte, ehe her rrſcht ja immer noch
bereitetes Dunkel. Erſt am 24. See t

wenn der liche dann noch nicht L

raiſelnen e t derozialiſten im Reichstag e
bekennen müſſen, wie ſie ſich weiter den
„rückſtändigen Vertretern eines volksfeind-
lichen Staates“ ſtellen wollen erſt dann wird
völlige Klarheit herrſchen. Es wird das aber
auch der der Wende ſein, die Hitler von
der Diktakur zum armus vornehmen wird. Und die dann
gende Zeit wird zeigen, was es mit demn dieſes „wahren“ Sozialiſten auf
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ragisches Dreieck
da vor dem Richter herausgeſchrien wird in
ickten, falſch gewählten Worten, die die Er

los aneinanderreiht iſt brennendes
be Unglück, ſo groß. daß eine ganze Fa
aran zugrunde geht. Was dann imProtoeol davon übrig ble
als eine läppiſche kleine Eiferſi Frauen, ehemals Freundinnen, die e n

ſtehen jetzt vor Gericht

erte nnen.Die eine brünett, Wdie andere blond, u kühl, von ſpitzer

hkeit, die gut zu ve en weiß. Das
d ihre re Freundin be
r orten h t zuper r v Angeklag ehren

ch nicht, denn ſie ſind hie Liſte Sedrdeit

t die r verzerrt vor Haß und Kummer.
die Strafe als nur ein Wort

n.“ So muß alſo verhandelt werden.
hſam fügen Frage und Antwort eine traurige

x Die Frau iſt 34, dere alt. Drei kleine Kinder habendes ging r ſolange der Lohn des Mannes

ebensunterhalt ausreichte. Aber dann muß
r W Lieschen, die Nache Lehrmeiſterin im Schür t zwiſchen den beiden Familien
roße Freundſchaft. Bei dem Manne wird
d mehr. Es dauert nicht lange, ſo verbringt

ſeine freie Zelt in der Nachbarwohnung,
Aeſſigt ſeine Familie, überſieht ſeins ver

rau. Sie kämpft r um m ver
he, aber ihrechickt. Wenn ſie da a a v 7

ritt verfolgt, ſo verabreden ſie in der

Wenn ſie die ehemalige Freundin bittet,
prem Manne ahzulaſſen, wird ſie verhöhnt.
ſie ihm vorhält, daß ja doch nur alles für

Lieschen ch dann ſchreit er ihr bei jeder
rung ins „Du kommſt ja gar nichtage; das i alles für mein Lieschen!“
und d ägt er ſie, wenn ſie trotzdem
Geld verlangt. Und das iſt dochas auf den Pfennig ausgerechnet, den Haus

berhaupt halten zu können. Jetzt verbraucht

e ohne Bedenken Den der e um
m Elend zu Hauſe entfli ieſchieht es eines Lages, r en

i ar Weh e e ber
n n rregungorte zuſchreit, für die ſie Gericht

t Sachverhalt den beideklar ge Doch wie wird er an
ſtellen de Frauen beſtehen auf ſeinerge, und geſpannt ſieht man den Helden ent

um en ſo erbitterte Kämpfe gef I
n kommt ein unſcheinbarer, linkiſ Menſchinem verlegenen ingengeſichte. Der n

ruft eine empörte Stimme ausikum. indlich a er von 35
ab, r n 177 r n. reann. n ewegen iſt,e zurlckzunehmen, muß h Wer er ſ. nach

Geſetz verurteilen.
is wird nun weiter aus dieſem tra ver
en Dreieck werden, das e einen
den Haß in ſo naher Nachbarſchaft z er
n? Möglich, daß in normalen Zeiten d W
jeblieben wäre. Aber die heutiget eben ein Maß an Verantwortung und
tloſigkeit, das der haltloſe Mann nicht mehr
ingen kann.ich das Gerichtsgebäude verließ, ſah

e r wen r Straße o
en. Lieschen ihrem Freunde ngengeſetzter R S

h zum Vollbart
zum Vollbart!“ Jm gleichen e z

neigen
er Leute gehen zum C Embon-

Erſt r ſie nicht daran, n, nn, und e Jahren haben ſie dann
ich ihren „Spitzkühl Dagegen kann manmachen. Sie neigen eben dazu.

alſo i dem Ausſpruch meines T
rt. Zwar bin ich jetzt Vein n junger Mann, aber in zwa

mit einem Vollbart durch h
dann wohl ausſehen?

e Mädchen können nicht neugieriger aufe ſein als ich auf den mir be

ien Vollbart Ma der

n d Sngee cn v e der Se3 „vBitte, e Sie

t nden V einmußt Alle gen n
n leiſe Bemerkunge er michn eſein, in möglichen Kon

c

ektionsanzug dem Parkett eines mondänenehrten zu e und von allen e ar
Lorgnons und MonokelsVollbart aber, wie er mir J Na

e ner mbe auf dennüber en bei de rckwelke ann r enekr-

meines er 5mir e z Twürde

ſeinen Vart zwiſchen den

fragen: ng, wie erbart?“

Pico, Wum und. Ruck-Zuck.
Von den technischen „Neuerungen“ im Haushalt

Auch diejanige Hausfrau, die dieMittel r zagen Zu tet ihr
in Ver n uslagenre n en in bieſen V

betrachten aufmerkſam zu prüfen.c ie S ſo fkeptiſch allen Prophezeiungen

über h u un nn v dann teilweiſe ga u
gezeichneten und preiswerten Neuerungen,er allerletztan m den Markt Fewerſen

wurden, betrachtet, ſo nwillkürlich dochſo etwas wie ptimismus für die Zukunft, zumal
wann einem da und dort von Geſchaäftelenten ver

ſichart wird, daß der Verkauf r nicht glänzend,
aber immerhin erträglich geweſen ſei, und daß eine
kauffreudigere Stimmung im ublikum geherrſcht
habe als in den vergangenen

Faſt unüberſehbar ſind die vielen neuen Erfin
dungen auf dem Gebiete des Haushalts in aller
e Zeit. Um mit dem Kleinſten zu beginnen:

ico“, ſo heißt der winzige Stecknadelbehälter,
der nicht nur Kel ausſieht, ſondern auch prak
tiſch iſt. Er beſteht aus einem Harzſtoff,t t eßt und gefärbt c und eht in ſeine

nung wie eine LiliputBo onnière aus,
gen Süßes in birgt. Ein Knopf,a den man drückt, eine Feder, die je

eine Stecknadel durch den Deckel ſtößt. Faſt wun-
dert man ſich, daß ſolch ein niedliches Ding nicht
W früher erfunden worden iſt, denn mit den

iſt es eine Sache im Haushalt:e r e ins des ſtrau wenn man eßli idann ſticht man ns einmal in denbevor e demit dGerechtigteit Auch du Sir Mit
Kehmen in der ne waren Stecknadeln bis

S ziemlich ungeeignet. Ließ man ſie in dempierbeſe wie man ſie im v
gekauft ſo konnte man ſicher daß das
Papier h das Herausnehmen und Hinein-
tun andrer kleiner Dinge, wie Taſchentuch, Spiegel

Ede hen bein
cher Draht, ihr en gibt und

die in der N ft der Stecknadeln irweren, r rrieb und 7 RNadaln
ſie in der ne geg. bis man lich ein

e P Sinser r weigerih u und Bänder überflüſſig macht.
ns r,Zeit h mee führen ein geheimnis ſtaner Sen die Küche u „Wum“,
die Verſteckf n en r c brummig, aber er iſt in Virkichen ein ganz

84 r d gung utters mel luſtiger kleiner Kerl, der den Hausfrauen r
wieder herausenbetommen Hier iſt de err

irklich ei Erlöſung! Ein Bän man zum BDeiſp ra a e iente z e die 7 t e I bieher, Den r
n de ch wirkli hat, wenn man eher mit der linken Hand krampfhaft gge
Ei l Uebe während die rechte aus Leibeskräften rüneueſte e die daten ie iſt 8 u a Topf zwiſchen die Knie zu klemmen. Das be

und anſprechend wie ihr Name die Namen der ſt z e T
neueſten r n 2 upt ichzeitig an den M ie Linoleumein eſner Kapitel für e u a gehe ſonſtigen hen Unter
ck“! Und dieſe Be n

ſende Wenn ihn nannic a eine atz anſaugt.
Haushalt umband, dann ging man an den Vöſche- Endlich noch eine Neuerung für die Kinderſtube

Da holte ſie heraus, nicht ohne einen ängſ. die ſich in ähnlichek Form übrigens von geſchickter
lichen Blick darauf zu werfen, ob man auch Hand ſelbſt herſtelle n läßt. Es iſt die „Golding-
lich die abgeriſſenen Knöpfe angenäht hatte (7), Sä r r iſt denkbarund band ſie dann gemächlich um. Oder aber man einfach. Sie t ich aus einem zuſammen
chlüpfte in den weißen Kochmantel. falls man S Holzgeſtell, genau wie bei den einfachero etwas Feudales leiſten konnte ſiehe r ettchen, nur x dem Unterſchiede, daß
weiße Kochmantel iſt m z dem Traggeſtell G. feſter Megusgeselchdnet, r reren lick auf n ein kleines Gummiſtoff be

chaffungskoſten und ſehr daſige Man kann dieſes Segen mit etwa 25 Liter

und Plätten! oder in die bunte Aerm er füllen, das Kind baden, dann das WaſſerDie „Ruck Zuck“ beruht nun allerdings au 277 ihen Schlauch, der am Boden der kleinen

der U nämli i aban an Sie nämlich u J r a n ein
abwaſchbaren ßerdem kennt geleerte Wanne eine darüber klappbare

ſie auch die geheimſten
erzen der Hausfrau r das Kind ausbreiten, auf der man

bezüglich abgeriſſener e e, h a De den n bequem wickeln kann. Nach der

Bänder uſw. und hat de u man das Geſtell einfach zudieſe verzichtet. Ja, aber wie 5 dem auf dieſe Weiſe ſehr wenig7 olche Schürze halten? w. „RuckZuck“ e wen ganz abgeſehen davon, daß die kleine

der Hausfrau einfach mit Sekunden ne und ickelunterlage ſehr leicht zuhre i geit um die Taille und hält dort feſt, reinigen ſind.

Der Herr der schwarzen Schweine
Laut knarrt der krumme Ziehbaum über dem

verwitterten Pußtabrunnenrande. Das knorrige,
Jede ſteinbeſchwerte Ende ſchwebt langſam hoch.

runnengemäuer poltert es. Dann klat
tief unten der r ige Eimer ins laugige, aber
kühle Waſſer tes Schwenken, dumpfesGeraſſel, und tnerrerd ebt ſich wieder der Baum.

Stumpf ſtößt er auf trockene, harte Erde.
Jn mattem Fluge ſ n zwei ſtolze Störche

irgendwoher r wohin. Pferde ſchnaufen und
ſtampfen. Bis das Waſſer in der Tränke ſchuckelt.
Hernach ſcharren ſie wild und ziehen von hinnen,
daß hoch weißer Staub aufſteigt und uns zum
du r Aber wir ſchauen nicht auf.z wir da, langgeſtreckt im kargen
m Shunden ſchon liegen wir und träumen.

Vom Morgen zum zen Die n der
ungariſchen Steppe läßt die Größe der Erde
ahnen; aber ſie läßt leicht Träume aufkommen,
die einer unausgeſprochenen Sehnſucht Erfüllung
geben. Träume von rauſchenden, klaren Waſſern,
von tiefen, ſchattigen Wäldern, von ſteilen Bergen
und grünen Tälern.

Wie ein drückender Alp legt auf uns das Bild
der unverdorbenen Pußta. Wo iſt das Gold der
weiten Weizenfelder? Wo ſind die Millionen
grüner Maisſtauden? Wo die Sonnenblumen-
wälder? Wo die grünen, ſaftigen Weiden? Diebreiten Dörfer? Die ſtillen Gehöfte mit den
ſchattigen, r Winkeln? Wo? twar und iſt, doch fern! Jm Geſternl Jm

rgeſtern! Vielleicht a im Morgen! Si
ebermorgen! Doch jetzt ſind wir n dertet un der r Weite Jn der

als hartes, niederes7 n wandert Dann und
ſtehen e Akazien in willkürlichemhauſen ul eerdäume ſchwarzfruchtbehangen,

h Guten die Pale de Sie die vie
gengle en der Steppe, die

brunnen. Und über allem ſtrahlt die Sonne!
Flimmernd. Schmerzend.

d l h L Vind digſt aner m i Staub bringt er. laut
a ſpringt! Grau und rot wird die

ie Erde bebt! Ueber Diſteln und Grase es drag Meter um Meter
Unzahl! Millionen winziger Jn

zwei Deutſche ſpringen auf. Das iſt ja

nicht zum Aushalten. Waſſer her! ren iſt dabei ein Weiſer geworden. Er ver dieman l Va er e die ne Kenſgen und e Tiere Das ſe'n,Unſer de der Bulgare, liegen. Er denn er kennt t die Menſchen, wohl
greift jagend in die Luft und ſeg „Nur Ruhe, Tiere!

meine Herren! Nicht aufgeregt werden! Sand- m ver der Faplen ihm von den wilden Ge 1
flöhe, was iſt das ſchon?“ Wir ſchütteln uns und Er nickt S eihglutig, uruſten: „Sandflöhe Prrrl Das die Herren alles nichts an. aber von e
er Steppe!“ und Wien erzählen, do ſtrahlen ſeine Augen THeftig zerren wir am Ziehbaum Da r wir ſucht und Z t, und er ſagt: „Budapeſt und

eine helle Stimme: „Ohl Ha-a-a--al Ohl Wien! das Leben ſeinl! Und was füral Ohl! W 77 Und ein ein Leben! Aber ob e nich hen in gen es
asund bellt verhalten lockt den Bul z Nun u r Ja,auf: „Heda, Platz t, meine Herren! ben erſticken. Sie ebenemacht für die t erren der Steppel keinen atz iſt nur hier. Hier in der

ei der Brunnen für die dreckigſten aller d n Steppe Wer e mir? Zigeuner, Wan
Speckträger! Aufl Schö ſt Wo r r willen wie ünd Teute
für die inkentiere! f Die ſchwarzen wie ihr nge der Städte!“
Schweine kommen!“ Wir la en ihn reden, bis ſchweigt.„Bereitet den Trunk den Herrn der Herren, defür ben Vater der Scene ſagt die helle ſeufzt er auf: w.

Man gibtStimme und ruft wieder: „Ohl Häaaal mir zum Leben a e, und da iſt
Oh ha wenig. g. unter Schweinen lebt keine kg
a 75 Gerre uns 77 r wäl za t Mais, er,erbei, quieke quie e en, Wei h ndwühlend. Tauſend ſchwarze ungariſche weine. mal naps. Und e eTauſend fette, b ſtinkende Schweine erobern überflüſſig. Gewiß
freſſend und ſchmatzend den Brunnen. Und vor die ſind S ab é2 r 37 Wir
ihnen drängt ſich der Herr der ſchwarzen Hirten ſind erren der Se i ämpfen
Schweine, der Hirte der Herde. Das iſt der Mann mit der Un tbarkeit G F arkeit!mit der hellen Stimme. Wir re ihm den gert i iſt dieſer Kampf! Ob
Waſſereimer. Bedächti s hebt er ihn an undſchlürft mit tiefen Zügen den einfachen Trunk Auf er S e u 33 Antwort. Aber
Dann kümmert er um die waſſergierenden wir wi a r de Mühe wert iſt.Tiere. Das macht Arbeit! Er flucht und Smytt Jn B rei u mſtößt und ſchlägt, lockt und jagt davon. Alles e er en Aſpt
tut er ohne Au tegun Das Laute iſt ſein Beruf. den Ve paläſten. Die Steppe gibt e

Wir necken ihn. Und er antwortet temperament e e Hirt weiſt den zum Futter.
voll, während er ſich den fettigen Schweiß mit n Se ine werden Gew nen inder Zakbrücen s den erurcgten GSeſcht ken Korn der Ehwe n der
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nis der Stunde.

(Engeſtouelle: Leieyden Ki

Gozialiſtiſche Frauen in Front
Die Sogialiſtiſche Frauengruppe Merſebuhielt am Dienstag hre Generebetſanmie a

Ein überaus erfreulicher Kampf und Gemein
ſchaftsgeiſt herrſcht in der hieſigen ſozialiſtiſchen
Frauenbewegung, der zu den beſten Hoffnungen
berechtigt. folge der ſchweren Wahlkämpfe hat
euch hier die Schulung und die kulturelle Arbeit
etwas zurückſtehen müſſen. Jm Verlaufe des
gahres konnte die an ſich ſehr ſtarke Gruppe
wiederum einen Mitgliederzuwachs von 16 Pro
zent buchen. Allmonatlich wurde eine Mitglieder
verſammlung abgehalten, die von den uen
ſtändig ſtark beſucht wurde. Vortragsthemen der
Abende waren u. a. Kulturaufgaben der Frau,
bürgerliches und ſozialiſtiſches ken, Gewerk
ſchaft und Frau; mehrere Abende hindurch wurde
das Parteiprogramm behandelt. Auch am Partei
leben des Ortes haben ſich die Frauen ſtark aktiv
beteiligt. Zu Delegationen für längere Schulungs
kurſe (Wochenendkurſe) fehlten in dieſem Jahre
leider die Mittel. Agitatoriſch haben die Frauen
im Bezirk und Unterbezirk ebenfalls tüchtig mit
gewirkt So hat eine Genoſſin im Laufe des
Fahres in zehn Verſammlungen referiert, eine
andere Genoſſin in vier Verſammlungen. Durch
die Arbeit der Frauengruppe bildet ſich allmählich
ein treuer Stamm Parteigenoſſinnen und Funktio-
näre. Nicht ſelten ſind die Frauen früher organi
ſiert wie die Männer.

Auch die Arbeiterwohlfahrt hat im
vergangenen Jahre entſprechend der furchtbaren
wirtſchaftlichen Verhältniſſe mit erhöhter Kraft
gearbeitet. So konnte manchem Hilfsbedürftigen
durch die Arbeiterwohlfahrt beigeſprungen werden.
(Erſt kürzlich berichteten wir darüber. Red.) Doch
nicht nur materiell, indem ſie die Bedürftigen mit
Wäſche und Kleidungsſtücken bedachte, ſondern auch
in der Mithilfe im Gerichts und Vormundſchafts
weſen wirkte die Arbeiterwohlfahrt ſegensreich.
Hier wird viel Gutes im ſtillen getan. Beſonde
rer Dank gebührt auch den Leiterinnen der Näh
ſtube; die neben der Mitarbeit bei der öffentlichen
Winterhilfe noch die eigene umfaſſende Näharbeit
der Gruppe betreuen. Wenn die Jnanſpruch
nahme der Nähſtube, die ſich großer Beliebtheit
erfreut, ſo weiter anhält, kann kaum die Arbeit
mehr geſchafft werden bzw. reichen auch nicht
mehr die Räumlichkeiten. Jnsgeſamt ſind 51 170
Arbeitsſtunden hier geleiſtet worden.

Ein ſehr wichtiges Gebiet in der Tätigkeit der
Arbeiterwohlfahrt nahm die im Auftrage der
Stadt durchgeführte Erholungsfürſorge
ein. Für ihre aufopfernde Arbeit im Tienſte der
Merſeburger Bevölkerung haben Magiſtrat und
Wohlfahrtsamt der Stadt Merſeburg der Ar
beiterwohlfahrt ihren Dank abgeſtatte t.

Allein die. Kinderarbeit ſtagniert. Da die
Kräfte in der Frauengruppe wie in der Arbeiter
wohlfahrt überaus in Anſpruch genommen ſind,
mangelt es an Helfern. Es wird als die beſon
dere Arbeit der Awo erkannt, ganz beſonders
dieſem Gebiete in dieſem Jahre ihr Augenmerk
zu ſchenken.

Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige
WViederwahl des Geſamtvorſtandes
mit Genoſſin Erna Hirſch als Vorſitzende. Als
Vertreterin in den neuzuwählenden Unterbezirks
vorſtand wurde die Genoſſin Erna Hirſch ein
ſtimmig bei einer Stimmenthaltung der Unter
bezirkskonferenz vorgeſchlagen.

Vom Bezirksvorſtand wurde der Ortsgruppe
mitgeteilt, daß der diesjährige Internationale
Frauentag wieder in Merſeburg ſtattfinden ſoll,
und zwar am 22. Februar. Die erforderlichen
Vorarbeiten werden von der Gruppe gemeinſam
mit dem hieſigen Parteivorſtand ſofort in die
Wege geleitet

Mit beſtem ſozialiſtiſchen Geiſt geht die Frauen
gruppe in das neue Jahr.

Unverwüſtlicher Optimismus
Jahresverſammlung der Schkenditzer SPD.

m überfüllten Bahnhofsſaal fand am Mitt-
wochabend die Generalverſammlung des Orts-

vereins der SPD. ſtatt. JmMittelpunkt ſtand das Referat des Reichstags
abgeordneten Genoſſen Peters über die gegen
wärtige S Lage. Mit großen Graupen im
Kopf ſtiegen die Nationalſozialiſten vor Jahres
riſt in die Arena, um dem w endlich
en Garaus zu machen. Dag Lied iſt aus

Heute iſt der Auflöſungsprozeß der „Edelſten der
Nation“ in vollem Gange. s Verdienſt, denFaſchismus von der Macht ferngehalten zu haben,

ebührt allein der Sozialdemokratie, die in heroi
chem Kampfe den m in ſeinemebensnerv traf, ihn enfalls entſ

lähmte. So iſt die Situation heute. ie zu
unſeren Gunſten auszunützen, allen „Ueber
raſchungen“ zu begegnen wiſſen, iſt das Erforder

1933 wird uns auf alle Fälle

Die neue Gemeinde Finanzordnung
Konferenz ländlicher Kommnnalleiter im Kreis Merſeburg

Sandrat Bähnmiſch hatte zu geſtern vormitt:eine Konferenz der Gemeindevorſteher, Amtes

vorſteher und Gemeindekaſſenrendanten des Kreiſes
Merſeburg im „Tivoli“ angeſetzt. Jm Mittelpunkt
der Veranſtaltung, die ſehr ſtark beſucht war, ſtand
die neue Gemeindefinanzorönung, mit
der der Landrat die Geladenen perſönlich bekannt
machte. In ſeiner Begrüßung wies Landrat Bäh
niſch darauf hin, daß das Jnkrafttreten der neuen
Gemeindefinanzordnung die Verſammlung not
wendig machie. Er halte die perſönliche Fühlung-
nahme zwiſchen Kreisverwaltung und Gemeinden
für unentbehrlich.

Landrat Bähniſch nahm dann eingehend Stel
lung zur neuen Gemeindefinanzordnung, die er
nach den einzelnen Paragraphen durchſprach. Er
wies darauf hin, daß dieſe Finanzverordnung
genau bezeichnet heißt ſie „Verordnung über die
Haushaltführun der Gemeinden und Gemeinde
verbände vom 2. November 1932“ vis zum
31. Januar von den Gemeinden be
ſchloſſen ſein muß. Es ſei ein Jrrtum, an
zunehmen, daß durch die Gemeindefinanzverord
nung die Kaſſen und Finanzlage der Gemeinden
geändert werde. Das könne nicht durch organiſa-
toriſche Maßnahmen der Gemeinden geſchehen, ſon
dern nur durch finanzielle Maßnahmen von Reich
und Staat. Jedoch ſei durch die ſchwierige Lage
der Gemeinden der letzte Anſtoß dazu gegeben
worden, im Rahmen der Verwaltungsreform auch
bei der Haushalts und Kaſſenführung der Ge

meinden Aenderungen durchzuführen. Wir können
uns erſparen, hier auf nähere Einzelheiten der
Verordnung einzugehen, da wir ſie an anderer
Stelle ſchon geſtern ausführlich behandelt haben.

Eine weſentliche Debatte folgte dem Vortrag
nicht. Kreisoberinſpektor Rudolf machte, in zum
Teil recht ſarkaſtiſchen Ausführungen, ſeinem
Herzen Luft über die Mängel, die ihm bei den
er der Gemeindekaſſen des öfteren auf
fallen.

Eine rege Debatte löſte die Behandlung von
Fürſorgean gelegenheiten aus. Hier
wurde beſonders von den Gemeindevorſtehern
ſchwere Klage und energiſcher Einſpruch über das
langwierige Antragsverfahren des
Arbeitsamtes geführt. 13 und 14 Wochen
laufe mitunter ein ſolcher Antrag der Unter
ſtützungsberechtigten. Die Gemeinden müßten wäh-
rend dieſer Zeit die Vorſchüſſe leiſten, von denen
ſie bei der oft unklaren Berechnung der Unter
ſtützungsſätze für die Unterſtützungsberechtigten
nicht wüßten, ob ſie ſie jemals wieder bekämen.
Das verbittere um ſo mehr, als von ſeiten der
Reichsanſtalt völlig ungerechtfertigte Angriffe
gegen die Gemeindevorſteher erhoben worden ſind.

Kreisoberinſpektor Walbe hielt einen Vortrag
über die Auswirkungen der neuen Verordnung im
Feuerlöſchweſen, ein Vortrag, der jedoch
infolge der vorgerückten Zeit das verdiente Jnter
eſſe nicht fand.

Auseinanderſetzungen bringen, die auch den letztenMann der Eſferden gen auf g. Schanzen
ſehen J für den Sozialismus.

Jm Anſchluß an den mit ſtarkem Beifall auf
ommenen Vortrag des Genoſſen Peters er-

tattete der Vorſitzende den Geſchäfktsbericht
ür 1932. Kampfreich und opfervoll war das
ahr, in r Wahlkämpfen ſtellte die Partei ihre

lagkraft unter Beweis Auch das neue Jahr
ſieht uns gerüſtet. Jn r Beziehung
wurde trotz der verſchiedenen hlkampagnen
nichts vernachläſſigt. r Verſammlungsbeſuch
war recht gut. e Berichte der anderen Funktio
näre waren ebenfalls s ein gutes Omen

von unverwüſtlichem Optimismus getragen.
Nach kurzer Ausſprache, in der die Anerkennung
über die eiſtete Arbeit zum Ausdruck kam,
wurde zu den Neuwahlen geſchritten. An Stelle
des Genoſſen Wagner, der aus 7
Gründen zurücktritt, wurde Arno Schulze
einſtimmig als erſter Vorſitzender gewählt. Dieübrigen Funktionäre wurden bis au! wenige Aus

nahmen wiedergewählt. Es folgte dann die Wahl
der Delegierten zur Unterbezirkskonferenz und die
Erörterung verſchiedener Parteiangelegenheiten.

Die Arveiter-Samariter-gei7t Terdig und Umgegend die
am 8 Januar ihre diesjährige Generalverſamm-
lung ab. Nach den Berichten der Vorſtände folgte
eine Rückſchau über das vergangene Jahr 1932.
Während im Jahre 1931 400 Verletzten erſte Hilfe

leiſtet wurde, waren es 1932 950 Verletzte. Dieſe
l allein beweiſt die aufopfernde Tätigkeit der

olonnenmitglieder. Nachdem der geſamte Vor
r entlaſtet war. folgte die Neuwahl desſelben.

n Stelle des Genoſſen Hugo Walther, der durch
Unglücksfall ums Leben kam, wurde einſtimmig der
Genoſſe Weller gewählt, der bisher den
Kaſſiererpoſten bekleidete. Als Techniker wurde der
Genoſſe Zeißing wiedergewählt, als Kaſſierer
der Genoſſe We he, als Schriftführer die Genoſſin
Neie (neugewählt), als Materialwart der Ge-
noſſe Büchner wiedergwählt. Da es ſich auch
noch erforderlich machte, eine Frauenleiterin zu
wählen fiel die Wahl auf die Genoſſin Ludwig.

Großkayna. Aus der Haft entlaſſen.
Jm r den Brandſtiftungen bei
den Glaswerken „Salviati“ war deren Beſitzer,

ermann Bulle, verhaftet worden. Der Verhaftete
jedoch inzwiſchen wieder auf freien Fuß geſetzt

worden. Eine Klärung der Brandurſache iſt bis
her nicht möglich geweſen.

e

Zwei Minuten Sitzung
Kommnuniſtiſche Anträge ohne Deckungsvorſchlag.

Am Mittwoch war die Gemeinde
vertretung zu einer t Die kommuniſtiſche Fraktion hatte Winterhilfe für die Er
werbäldſen gefordert, und zwar: jedem Erwerbs-
loſen 1 Paar Schuhſohlen, 1 Brot und 1 Pfund

eiſch pro Woche auf die Dauer von 8 Wochen.
ulkinder 1 Liter Milch, für kleinere Kin

r Liter Milch pro Woche, 5 Zentner Kohlen
und 5 Zentner Kartoffeln pro Familie und eine
Wärmehalle.

Der Sitzungsſaal war dicht gefüllt von Er
werbsloſen Der Gemeindevorſteher eröffnete die
Sitzung und verlas den Antrag der on

raktion. Da trotz vorheriger Aufforderung
eine Deckungsvorſchläge gemacht wur-

den und die Tagesordnung erſchöpft war, hatte
die Sitzung nach 2 Minuten Ende.

Areis Deſitascſ
Delitzſcher Stadtchronik

Renten und nater rer am 14. Jannar

Das Wohlfahrtsamt der Stadt Delitzſch teilt
mit, daß die Auszahlungen der Unterſtützungen
und Renten für den Monat Januar bereits am
14. ds. Mts. in den üblichen Zeiten in der Stadt
hauptkaſſe ſtattfinden.

Einbruch im Konſumverein

Emsdorf. Jn der Nacht zum Montag wurde
in die hieſige Filiale des Konſumvereins Gollena
ein Einbruchsdiebſtahl verübt. Die Täter haben
die vor dem Fenſter befindlichen Eiſenſtäbe durch
geſägt und ſind dann eingeſtiegen. Es ſind Tabak-
waren, Lebensmittel und Wolle im Werte von
etwa 300 Mk. geſtohlen worden. Bis jetzt iſt es
de noch nicht gelungen, der Täter habhaft zu
werden.

Ein Geſpann, das mit dem Abladen
von Aſche beſchäftigt nar, ging plötzli rückwärts
und der beladene gen ſtürzte den Teichabhang
hinunter. Da aber die Vorderräder des Wagens
an einer pel hängen blieben, iſt es nicht zu
größerem Schaden gekommen. Die Wagendeichſel
ragte ſteil in die Höhe, de gelang es, die Pferde
loszumachen, ſo daß der Wagen nach ſeiner Ent
ladung unverſehrt herausgezogen werden konnte.

Krets er
Die Gemeinde Annaburg

ſchafft Arbeit
Durch eigenen Entſchluß ſowie den Anregun-

n der ſozialiſtiſchen Gemeindevertreter hat der
emeindevorſtand in Annaburg im Rahmen des

Arbeitsbeſchaffungsprogramms mehrere Projekte
vorgeſehen, damit eine fühlbare Verminderung
der Arbeitsloſigkeit hier am Orte eintritt. Es
handelt ſich hierbei um die Neupflaſterung
der Mühlenſtraße, welche als ſtarke Ver
kehrsſtraße unbedingt erneuert werden muß. Fer-
ner ſoll ein Stück der W r Chauſſee
von der Neugraben Brücke bis zur Chauſſekabe
lung in Richtung Schweinitz neue mit Teerbelagverſehen werden. Wenn dieſe Arbeiten erledigt

ſind, iſt zweifellos allen Kreiſen der Bevölkerung
Genüge getan, denn in Regenperioden ſind diem faſt unpaſſierbar.

eben dieſen Arbeiten iſt vom Gemeindevor
n der Bau eines Waſſerwerkes für

nnaburg geplant, Ueber dieſes Projekt und der
desſelben haben bereits mit dem

mmiſſar für Arbeitsbeſchaffung in Berlin Ver-
handlungen ſtattgefunden, die allerdings noch nicht
zum chluß gelangt ſind. Sollte es dem uner
müdlichen Beſtreben des Gemeindevorſtandes ge
lingen, die Errichtung des Waſſerwerkes durchzu
führen, ſo kann erwartet werden, daß für eine große
Zahl von Arbeitern und Handwerkern Verdienſt
geſchaffen wird.

Sozialrentner gegen Fürſorgeabbau
Annaburg. Vor kurzem fand eine ſtarkbeſuchteMitgliederbek ſammlung der hieſigen Ortsgruppe

100Preise: 100 Freuden

h ä i n n

Die Landgemeinden zum
Gofortprogramm

Der Geſamworſtand des Verbandes der Preu
ßiſchen Landgemeinden, der geſtern unter Vorſitz
von Bürgermeiſter Lange (Weißwaſſer) in Ber
lin tagte, faßte einſtimmig folgende Entſchließung:

Der Geſamtvorſtand des Verbandes der Preu
ßiſchen Landgemeinden begrüßt es dankbar, daß
die vor einer Reihe von Monaten geſtellten For
devungen der Landgemeinden nach einem öffent
lichen Arbeitsbeſchaffungsprogramm und Einſetzung
eines Reichskommiſſars für Arbeitsbeſchaffung
nunmehr erfüllt worden ſind. Jnsbeſondere iſt der
Geſamtvorſtand der feſten Ueberzeugung, daß die
Ernennung des Präſidenten des Deutſchen Land
gemeindetages und des Verbandes der Preußiſchen
Landgemeinden, Landrat a. D. Dr Dr. Gereke,
zum Reichskommiſſar für Arbeitsbeſchaffung den
Gemeinden eine ſichere Gewähr für eine Ent
laſtung von den untragbaren Wohlfahrtslaſten im
Wege einer öffentlichen Arbeitsbeſchaffung bietet.

Der für die Durchführung bisher zur Ver
fügung geſtellte Betrag von 500 Millionen Mark
mit ſeinen trotz der ermäßigten Renten für die
Gemeinden noch ſehr ſchweren Bedingungen, ge
nügt allerdings nur für die erſten Maßnahmen
des Sofor t- Programm. Die Landgemeinden
müſſen fordern, daß dieſes Sofort- Programm bal
digſt in ein umfangreicheres, für einen
längeren Zeitraum reichendes Arbeitsbeſchaffungs
programm ausgebaut und die hierzu erforderlichen
Mittel bereitgeſtellt werden. Des weiteren müſſen
die Landgemeinden verlangen, daß angeſichts der
in der Oeffentlichkeit genügend bekannten Finanz
not der Gemeinden die Anleihen nicht nur wie bei
dem Sofort Programm zinslos gewährt werden,
ſondern daß darüber hinaus der Verwaltungs
koſtenzuſchuß auf einen zeitgemäßen Satz geſenkt
wird.

Zur Behebung dieſer Finanznot iſt ferner er
forderlich, daß endlich gemäß den längſt geſtellten
Anträgen des Deutſchen Landgemeindetages und
des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden
die Erwerbsloſenfürſorge umgeſtal-
tet und die Koſten auf die breiteren Schultern
des Reiches übernommen werden.

des Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden ſtatt.
Nach längerer Diskuſſion über den Bericht von der
Kreistagung ſprach Koll Lehmann in einem
längeren Referat über „Sozialverſicherung und
Fürſorge“. r Redner wies darauf hin, daß
unter der Kanzlertätigkeit Hermann Müllers die
Lebensexiſtenz der Rentnerſchaft weit geſicherter
waren, als unter der jetzigen Regierung und be
tonte nders, daß alles daran geſetzt werden
müſſe, die Sozialverſicherung weiter auszubauen.
Anſchließend ſtreifte der Redner die Fürſorge und
die unzulänglichen Richtſätze.

In Lkrregter Ausſprache warde gefordert daß
die ohnehin nicht zu hohen a des Krei
die früher galten, mit ſofortiger Wi
eingeführt werden müßten.

Ein Bahnhofsgebäude in Flammen
Mehderitzſch. Am Donnerstag gegen 17.30 Uhr

brach in dem hieſigen Stationsgebäude Feuer aus,
das mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Trotz
dem die Ortsfeuerwehr und die Wehren der be
nachbarten Gemeinden bald zur Stelle waren und
das Feuer mit mehreren Schlauchleitungen be-
kämpften, konnte doch nichts mehr gerettet werden;
das Stationsgebäude brannte vollſtändig nieder.
Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt nicht be
kannt. Der Schaden beträgt etwa 12 000 bis
15 000 Mk.

Areis Ciebenwerde
Bockwitz. Jahresverſammlung des

Reichsbundes. Die Ortsgruppe Bockwitz desReichsbundes der Kriegebeſchaäd gen hielt am

8. Januar ihre Jahreshauptverſammlung ab, wo
der 1. Vorſitzende einen umfangreichen Jahres
bericht gab. Faſt unerſchwinglich war die Arbeit
der Ortsgruppenleitung, die infolge der erlaſſenen
Notverordnungen immer wieder finden
mußte, um den Kameradinnen und Kameraden
mit Rat und Tat zur Seite zu ſtehen. Das konnte
nur geſchehen, indem der Bund ſowie Gau- und
Kreisverband alle Neuerungen auf dem Gebiete
der Verſorgung und Fürſorge durch die eingef
ten Rundſchreiben ſofort bekannt gaben. Vielen
Mitgliedern, aber auch anderen Volksgenoſſen, diedurch die harten Abbaumaßnahmen geſchädigt

waren, konnte dadurch geholfen werden. Die Mit
liederbewegung iſt trotz der Notzeit ſtabil ge
lieben. Der Kaſſenbericht ſchloß mit einem

Ueberſchuß ab. Dem Kaſſierer wurde 1
Entlaſtung erteilt. Es folgte dann die
des Geſamtvorſtandes, der bis auf den Kaſſierer
einſtimmig wiedergewählt wurde. Der Kaſſierer
Je wegen Arbeitsüberlaſtung ſein Amt nieder

egt.
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1. Ziehungstag 11. Januar 1933
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J
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1

7848 57139 66097 691767 106886 1265280
7 191330 194223 2001 18 227081 244060
2 3531 19 363840 368506 378554 399364

48
125288 138477
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Das ungelöste Kriminalrätsel von Gera
Lebt das Opfer?

Gera, Mitte Januar.
per Jammar 1932 r Arbeiter Kurt

vom Schwurgeri wegen Totſchlags
an ſeiner Ehefrau zu einer Zuchthausſtrafe von

15 Jahren eder Jahrendieſer utwi ommen,e in der deukſchen 5 ſite Va

Das Reichsgericht mildert
Das erſte auf 15 Jahre lautende Urteil wurde

vom Reichsgericht aufgehoben. Das Schwurgericht
hatte zwar angenommen, daß Peter von ſeiner
Frau zu der Tat gereizt worden ſei und daß er
in Erregung gehandelt habe, wandte aber trotz
dieſer Feſtellung die mildernden Beſtimmungen
des S 213 des Strafgeſetzbuches nicht an.

Im Juli 1932 verurteilte das Schwurgericht
Gera Peter zu 10 Jahren Zuchthaus. Da das
Reichsgericht das erſte Urteil nur im Hinblick auf
das Strafmaß aufgehoben hatte, konnte der Ver
teidiger in der zweiten Schwurgerichtsverhand
ung den von ihm beabſichtigten Beweis dafür,

daß Frau Peter noch nach dem
geblichen Todes mehrfach

aus rechtlichen Gründen nicht antreten. Das
zweite Urteil erlangte Rechtskraft. Peter trat die
Zuchthausſtrafe an. Gleichzeitig betrieb ſein An
walt für ihn ein Wiederaufnahmeverfahren.

Die Tote wurde gesehen
Das Schwurgericht hatte in ſeiner Urteils

begründung feſtgeſtellt, daß Frau Peter am
9. Auguſt 1930 ihrem Mann erklärt habe, ſie
wolle ſich von ihm trennen, um in Zukunſt mit
ihrem Geliebten in Halle zuſammenzuleben.
Während der darauffolgenden Auseinander
ſetzung hat Peter dann angeblich ſeine Frau er
ſchlagen. Soweit die Urteilsbegründung. Peter
ſelbſt hat die Tat vom Augenblick ſeiner Ver
haftung an beſtritten Jm September 1930 fanden
Pilzfucher die Reſte einer Frauenleiche. Trotz
mancherlei Bedenken und widerſprechender
Zeugenausſagen wurden die Leichenteile als die
der Frau Peter identifiziert. Feſtgeſtellt wurde
gleichzeitig, daß der Handkoffer und der Ruckſack,
in dem die Leichenteile lagen, nie im Beſitz Peters
geweſen waren

Bald nach der Verurteilung meldete ſich bei dem
Verteidiger ein Gerager Dekorationsmaler, der er
klärte, daß er und ſeine Frau drei Tage nach
der angeblichen Tat, nämlich am 12. Auguſt

1930, Frau Peter in Gera noch geſehen und ge
grüßt hätten. Eine andere Zeugin, Frau Müller,
hat Frau Peter noch am 23. Auguſt 1930 ge
ſehen. Die Zeugin erinnert ſich dieſes Datums des
halb genau, weil ſie an dem Tag eine Rechnung
bezahlte. Zwei weitere Zeugen haben ebenfalls
e Frau Peter noch am 22. Auguſt geſehen
zu haben.

Landgericht hustlos
Auf Grund dieſer Zeugenausſagen ſtellte die

Verteidigung einen Antrag auf Wiederaufnahme
des Verfahrens. Das Landgericht in Gera lehnte
den Antrag ab. Eine Beſchwerde an das Ober
landesgericht in Jena führte dann zu der Ein
leitung eines Wiederaufnahmeverfahrens. Die
von der Verteidigung angebotenen Beweiſe ſind
durch Vernehmung der Zeugen bereits erhoben.
Die Zeugen haben die Darſtellungen der Ver
teidigung beſtätigt. Es kann kaum einem Zweifel
unterliegen, daß Frau Peter noch gegen Ende des
Monats Auguſt 1930 geſehen worden iſt. Hat
aber Frau Peter nach dem 9. Auguſt 1930 noch
gelebt, dann kann der zu zehn Jahren Zuchthaus
verurteilte Ehemann ſie am 9. Auguſt 1930 nicht
getötet haben. Ob allerdings die bevorſtehende
Verhandlung vor dem Schwurgericht Gera die
Frage, wo Frau Peter geblieben iſt, löſen wird,

bleibt zweifelhaft. N.

Wirtſchaftsminiſter über Wirtſchaftskriſe
Der Niedergang beendet? Arbeitsminiſter und Sozialverſicherung

Jm Haushaltsausſchuß des Reichs
tages kam es geſtern gleich zu Beginn der
Weiterberatung zu einer ſcharfen Ausein-
anderſetzung zwiſchen dem Zentrum und
den Deutſchnationalen Abg. Erſing(3Z.)
machte den Deutſchnationalen den Vorwurf, daß

ihr Führer Hugenberg durch ſeine Rede
vor amerik niſchen Journaliſten den
deutſchen Kredit ſchwer geſchädigt
habe. Erſing hatte vorher bei der allgemeinen
Betrachtung der Lage des deutſchen Kredits ganz
grob davon geſprochen, Schädiger des Reichs
dar müßten am Laternenpfahl aufgeknüpft
werden.

Der Zentrumsredner griff auch die ſchreiende

enucker, getan hre Trebitt
den Staatsſozralfsmüs vertange, aber
im übrigen gegen den Staat ſei.

Dr. Auaatz verteidigte als Redner der
Deutſchnationalen ſeinen Herrn und Meiſter
Hugenberg. Von ihm ſei nur Kursſenkung für
ausländiſche Privatſchulden verlangt worden.

Arbeitsminiſter Syrup gab ſodann einen
Ueberblick über die Lage des Haushalts der

öffentlich rechtliichen Verſicherungs
einrichtungen

Die Einnahmen aus Beiträgen und die ge
ſamten Ausgaben betrugen bei Kranken-, Unfall,
Jnvaliden, Angeſtellten- und Knappſchaftsverſiche
rung:

Einnahmen Ausgaben
1929 4304 Mill, Mark 4372 Mill. Mark
1930 3987 43791931 3174 (46096 e1932 2660 2445
Die Einnahmen ſanken von 1929 auf 1932 um

1644 Millionen, die Ausgaben um 651 Millionen.
Jn der Arbeitsloſenverſicherung

wurden 1929 1338 Millionen Mark, 1932 721 Mil
lionen Mark ausgegeben, von Beiträgen wurden
1929 890 Millionen Mark eingenommen, 1932 da

gegen 1029 Millionen Mark. Der

Beitragsüberſchuß von rund 300 Millionen

ging mit 50 Millionen Mark an Gemeindezwecke,
mit 250 Millionen Mark an die Kriſenfürſorge.
Erſt Mitte Februar könne man über die zukünf
tige Lage des Arbeitsmarktes und der Arbeits
loſenverſicherung etwas ſagen, dann ſei normaler
weiſe der Höhepunkt der Arbeitsloſigkeit erreicht.

Dann hielt der

Wirtſchaſtsminiſter Warmbold
unter großer Aufmerkſamkeit eine Rede über die
wirtſchaftliche Lage. Die Kriſe erklärte
er in objektiven Darlegungen als Kriegsfolge
aus der Verſchiebung des induſtriellen Schwer
gewichts nach Amerika und als Auswirkung
der ungeheuerlichen Kriegsſchulden
in allen Ländern. Damit ſagte er für den objek
tiven Beobachter der wirtſchaftlichen Entwicklung
nichts Neues. Für die jetzt an den Beratungen
des Hauptausſchuſſes regelmäßig teilnehmenden
Nationalſozialiſten mag es eine Art volkswirt
ſchaftlichen Unterrichts geweſen ſein.

Von 1927 bis 1931 ſeien vom Ausland
mehr als 11 Milliarden meiſt kurzfriſtige Ktedite

nach Deutſchland hereingeholt worden, aber in
erſter Linie langfriſtig angelegt worden. Daraus
hätten ſich die bekannten Rückzahlungsſchwierig
keiten ergeben. Es ſei eine zu unterſuchende
Frage, ob der Ablauf der Kriſe durch öffentlichen
Eingriff (durch Arbeitsbeſchaffung uſw.) in gün

ſtigem Sinne beeinflußt werden könne. Ob ſolche
Maßnahmen Erfolg hätten, das hänge davon ab,
in welchem Augenblick ſie ergriffen würden. Nur
dann, wenn der Abſchwung der Kriſe
vollendet ſei, hätten ſolche Eingriffe Zweck. Das
ſei jetzt der Fall!

Es ſei ein großes Verdienſt der früheren Re
gierungen, daß ſie in den Konjunkturab-
lauf nicht eingegriffen hätten, bevor der
Konjunkturabſchwung vollendet war. Der Sinn
der jetzt auszugebenden Steuergutſcheine
ſei der, dem Unternehmer die nötige Kredit
decke in einem Augenblick zu geben, da ſich die
Wirtſchaft erhole

Jede öffentliche Arbeitsbeſchaffung
dürfte ſich nur in den Grenzen bewegen, die eine

Brrr

ſtabile Währung zulaſſen. Man könnte nicht
beliebig Kredite ſchöpfen. Reichsbankgeld ſei ſchon
von 7 auf 4 Proz. geſunken, aber Jnduſtrie-
kredit ſei in Deutſchland immer noch
teurer als in anderen Ländern. Die Deviſen
zwangswirtſchaft müſſe 1933 noch aufrechterhalten
werden, ebenſo müßte das Stillhalteabkommen
für die ausländiſchen Schulden verlängert werden.
Die Erſchwerungen des internationalen Waren
verkehrs müßten abgebaut, eine Kredit
Kooperation der Länder müßte erreicht
werden, um den Aufſchwung der wirtſchaftlichen
Entwicklung zu unterſtützen.

Nach dieſer Rede wurde die fünanzpoli-
tiſche Debatte weitergeführt; heute ſoll die
wirtſchaftspolitiſche Debatte geführt werden.

Kommuniſten helfen Nazis
Die Hitlerſiege von der anderen Seite geſehen

Die Komm uniſtiſche Parkei ſetzt
immer noch ihre verrückite Taktik der
Unterſtätzung der ſchlimmſten Re-
aklionäre gegen die Sozialdemokralie fort.
Jhre beiden letzten Heldenkalen hat ſie in
Läbeck und in der Bergarbeiterſtadt Hohen-
m ölſen vollbrachk.

Jn Lübeck haben die Kommuniſten gemeinſam
mit den Nationalſozialiſten dem Mißtrauensantrag
gegen den Lübecker Plenarſenat zugeſtimmt und
damit die Bahn freigemacht für einen national
ſozialiſtiſchen Senat. Der Führer der
Lübecker Nationalſozialiſten nennt in
ſeinem Blatt die Annahme dieſes Mißtrauens
antrages auf kommuniſtiſchen Krücken einen
„ſtol zen Sieg“, er ſpricht den Kommuniſten
ausdrücklich ſeinen Dank für ihre tapfere
Haltung aus! Jn Hohenmölſen, wo mit
Hilfe der Kommuniſten ein Nationalſozialiſt zum
Bürgermeiſter gewählt wurde, haben die Kommu-
niſten gleichen Dank für ihren ſtolzen
Sieg von dem neugewählten Nationalſozialiſten
erhalten. Schon dieſer Dank von der anderen
Seite zeigt den verräteriſchen Charakter der
Haltung der KPD.!

Nun muß man nur noch leſen, wie ſolche
„Siege“ auf kommuniſtiſchen Krücken in der

Nazipreſſe mitgeteilt werden. Ueber den Fall
Hohenmölſen erſchien in der geſamten national
ſozialiſtiſchen Preſſe die folgende Meldung:

„Wir erobern die Rathäuſer. Jn
der Bergarbeiterſtadt Hohenmölſen wurde der
nationalſozialiſtiſche Diplomkommunalbeamte
Pg. Hermann Matthes aus Wuppertal-Elber
feld in der Stichwahl gegen einen Sozialdemo-
kraten zum Bürgermeiſter von Hohenmölſen
gewählt. Damit haben die Nationalſozialiſten
den zweiten Bürgermeiſterpoſten im Kreis
Weißenfels errungen.“
Erobert und errungen, wie das klingt,

velchen Eindruck von Kraft und Vormarſch das
vyervorrufen ſolll Die „Eroberung“ beſteht darin,
daß die Kommuniſten bei einer nahezu Zwei-
drittelmehrheit von Sozialdemokraten und Kom
mnuniſten den Nationalſozialiſten den Bürger
meiſterpoſten in einer reinen Arbeiterſtadt zu
geſchoben haben. Aber was fragen die
lachenden Dritten bet dieſer Selbſtzer
fleiſchung der Arbeiterſchaft danach, auf welchen
Wegen ſie Machtpoſitionen erlangt haben? Sie
ſind zufrieden damit, daß ſie ſie haben und der
Erfolg iſt ihnen alles. Dieſer Erfolg aber, das
iſt das Verbrechen der Kommuniſten an der
Arbeiterbewegung!

Schwere Niederlage Brachts
Auflöſung des Reichsbanners aufgehoben

Aus Slkeklin wird berichtet:
Nach den Vorgängen vom 20. Juli 1932 hat der

Reichskommiſſar Dr. Bracht die Auflöſung
der Orisgruppe des Reichsbanners
in Richtenberg (Borpommern) befohlen. Auf
ſeine Anweiſung hal der Bürgermeiſter in Richten

berg mit Verfügung vom 13. September 1932 die
Auflöſung angeordnet, weil der Zweck dieſes Ver
eins angeblich den Strafgeſehen zuwiderlaufe.
Dieſer „ſtrafgeſetzwidrige“ Zweck des Reichs
banners wurde darin gefunden, daß einige Mit
glieder der Orksgruppe am 20. Februar 1931 bei
einem Werbe- und Propagandaummarſch mehrere
Nationalſozialiſten verprügelten als Entgelt dafär,

daß dieſe Rationalſozialiſten kurze Jeil. vorher
einen prominenken Führer der vorpommerſchen
Republikaner ſchwer mißhandelt hatten.

Gegen die Auflöſungsverfügung hat das Reichs
banner das Verwaltungsſtreitverfah
ren in die Wege geleitet. Der neu ernannte
Landrat in Barth wies die Beſchwerde zurück.
Nunmehr wurde die Klage des Reichsbanners in
Stettin vor dem Bezirksausſchuß ver
handelt. Das Reichsbanner wurde durch den
Rechtsanwalt Dr. Berndt aus Stettin und durch
den Oberpräſidenten a. D., jetzigen Rechtsanwalt
Dr. Carl Falck aus Berlin vertreten.

Rechtsanwalt Dr. Berndt kritiſierte das in dem
Strafverfahren gegen die Reichsbannerangehörigen

ergangene Urteil der Strafkammer in Greifswald
und verglich die Rechtſprechung dieſes Straf-
gerichts mit der Rechtſprechung der übrigen
pommerſchen Gerichte. Rechtsanwalt Dr. Falck
wandte ſich in längeren rechtlichen Ausführungen
gegen die Verbotsverfügung. Er wies darauf hin,
daß der zum Anlaß des Verbots herangezogene
Vorgang ein vereinzelter ſei. Die Abwehr ſei eine
einmalige Handlung geweſen, die aus dem Steg
reif, aus der Gelegenheit heraus entſtanden ſei.
Sie habe zur gerichtlichen Beſtrafung der Be
teiligten geführt. Jrgendwelche Anhaltspunkte für
die Abſicht der Wiederholung derartiger Aus
ſchreitungen ſeien nicht erſichtlich. Es widerſpreche
dem Grundgedanken polizeilicher Sicherungsmaß-
nahmen, wenn ſie mehr denn anderthalb Jahre
nach dem Vorgang in die Wege geleitet würden.
Wenn der hier angewendete Grundſatz allgemein
angewendet werden würde, müßte die geſamte
SA. zur Auflöſung kommen.

Der beklagte Landrat hatte in ſeinem Schrift
ſatz wörtlich erklärt:

„Der Hinweis auf eine angeblich unterſchied
liche Behandlung anderer, insbeſondere natio
nalſozialiſtiſcher, Vereine geht ſchon deshalb
fehl, weil bei Vorliegen der geſetzlichen Voraus
ſetzungen ein Verein aufgelöſt werden
„kann“, aber nicht aufgelöſt werden
„mu
Aus der Verhandlung ging hervor, daß der

Landrat dieſen Satz auf perſönliche
Anweiſung des Reichskommiſſars
Dr. Bracht in ſeine Klagebeantwortung aufge
nommen hat. Gegen dieſe Ausführungen wandten
ſich beide Anwälte, Dr. Berndt mit politiſchen,
Dr. Falck mit umfangreichen rechtlichen Aus
führungen.

Nach faſt ſechsſtündiger Verhandlung hob der

Bezirksagausſchuß die polizeiliche
Bverfäügung auf und legte die Koſken des
Verfahrens der Staatskaſſe auf.

Der deutſche Adler
Jn Königsberg exiſtiert eine nationale Sport

organiſation, die ſich ſtolz Vereinigung
deutſcher Adler“ nennt. Jhr erſter Vor
ſitzender iſt der Sportlehrer Arno Woelke, ein
ſtramm nationaler Mann.

Dieſer Woelke hat eine intereſſante Vergangen-
heit. Er mußte aus ſeiner Tätigkeit als Turn
lehrer an Königsberger Volksſchulen ausſcheiden,
weil er beſchuldigt wurde, ſich fortgeſetzt an
Jugendlichen vergangen zu haben. Er iſt rechts
kräftig wegen Körperverletzung verurteilt worden
und iſt nur mit Ach und Krach einer Verurteilung
wegen Sittlichkeitsvergehens entgangen. Seine
Spezialität iſt Jugendlichen den Hintern zu ent-
blößen und ſie dann ſadiſtiſch zu mißhandeln.

Dieſe Spezialität hat ihm weder in den ſoge-
nannten nationalen Kreiſen, noch in der „Ver-
einigung deutſcher Adler“ geſchadet. Nach wie vor
betreibt er „Vaterländiſche Jugend-
erziehung“. Ueber ſeine Veranlagung und
ſeine perverſen Tat deckt er den deutſchen Adler.

Nur hat dieſer deutſche Adler ein ſonderbares
Ausſehen: Entblößtes Geſäß, in der einen Klaue
den Rohrſtock, in der anderen das Röhmkreuz!

Das Meſſer des Toten
Das 'Kölner Schöffengericht verurteilte einen

jungen Mann wegen groben Unfugs zu drei
Wochen Gefängnis. Er hatte bei einer Beerdi-
gung ein langes Meſſer krachend auf den Sarg-
deckel in die Grube geworfen, weil der Ver-
ſtorbene ſeinen Vater und ſeinen Bruder erſtochen
habe und nun auch im Jenſeits nicht ohne Meſſer
ſein ſollte. Gegen den Verſtorbenen war vor
längerer Zeit ein Strafverfahren wegen Tot-
ſchlags eingeleitet worden, das aber eingeſtellt
wurde, weil der Täter aus Notwehr gehandelt
hatte.

Der Reklamekönig
Der italieniſche „Reklamekönig“ Guiſeppe

Magagnoli wurde unter der Beſchuldigung ver
haftet, ſeine Firma um 700 000 Lire betrogen zu
haben. Magagnoli leitete vor einigen Jahren
auf dem internationalen Reklamekongreß in
Berlin die italieniſche Delegation.

Kinderlähmung eines Soldaten
Ein Soldat des Dresdener Jnfanterieregiments

Nr. 10 verſtarb an ſpinaler Kinderlähmung. Er
hat ſich während ſeines Weihnachtsurlaubs in der
Tſchechoſlowakei infiziert.

11 500 Mark neun Monate
Das Schnellgericht Berlin Mitte beſtrafte einen

Angeſtellten, der eine Filmfirma durch Unter
ſchlagung um 11 500 Mark geſchädigt hat, mit
neun Monaten Gefängnis.

Ginkender Großhandelsinder
Der Großhandelsindey iſt in der erſten
Januarwoche gegenüber der letzten Dezemberwoche
um 0,3 Proz. auf 91,3, Preiſe von 1913 100
geſetzt, zurückgegangen. Für den Durchſchnitt des
Monats Dezember ergibt ſich die Jndexziffer von
92,4, alſo 1,6 Proz. weniger a n Monat
November.
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Braleden. Sonnsdend, ven U 2 perſchaften 3 Jwuar, adends 8 Uhr, im Gemei noſſennenVereinsKalender e u e mder Ortsvereine der GPD.h aliſtiſchen Frauen und

Jugendgruppen im Bezirk
Halle Merſeburg Bezirks
ſekrerariat Halle a. S., Harz
42--44, Hofgeb 9 Treppen
Fernruf 1029 und 8701.
Ortsſekretarigt Halle a. S.,

r --44. Hofgebaude
è Treppen. Fernruf 81900

Genoſſe Kämpf Merſe
burg) ſpricht über die gegenwärtigen
wirtſchaftlichen und politiſchen Verhält
niſſe.

Heldrungen. den 15. Janvar,
nachm. 3 Uhr, im Lokal „Germania“:
Mitgliederverſammlung. Referent: Ge
noſſe Kämpf (Merſeburg).

Osmünde. Unſere Jahresverſammlung

4 Uhr, im Dei wBereins zimmer
Gaſthof Schmidt ſtatt. Alle e
Genoſſinnen und Genoſſen haben be
ſtimmt zu erſcheinen. Entſchuldiguagen
werden nicht angenommen.

Grünewalde. Sonnabend, den 14. Ja-
nuar, abends 7 Uhr, im Gaſthof „Zur
Walke“: Generalverſommlung. Voll
zähliges Erſcheinen in erwünſcht.

od. geg. 2

Uebungsmarſch. Spielleute

im we hen K68

Revue Operette
v. Ralph Benagky

Sonnabend
t6 b. geq. 18 Uhr

mit In

So zahlen nur einen Bruchtell ges des wirk
Uchen Wertes in meinem

Inventur- Verkauf

Herren-Winter-Mänte:
Einige Beispiele:

ſtrumenten. Rückkehr gegen 18 Uhr.findet ſchon Sonntag, den 15. Ja Deligſch. Montag, den 16. Januar, moderne Farben. zum Teil auf rer o
Halle. im Zokal Morie 29 Uhr im „Schützenhaus“: Deffent Sonnabend, den 14. Janugr, e, Steppim 19,Arbeiterwohlfahrt. Sitzung der Küchen S e W liche Verſammlung. „Giftgas über 1 udr, beginnt der Rei nun seide, Steppfutter 17.,kommiſſion regelmäßig jeden r ſchlüſſe gefaßt werden, iſt vollzähliges Delitzſch. Kann der HBuftſchutzſ endkurſus. Die hierfür beſtimmten Herren inter- Paletots 00

538 Uhr in der Küche, Sternſtraße Erſcheinen erwünſcht. belfen?“ Referenten. Reichstagsabge! Kameraden wollen ſich pünktlich im in sohwarz und marengo, in prima
Mittwoch, den 18. Januar, 2 Uhr, e wie u e Tr ehe e ehe Ahndeg erſte Aoeführung, auf K. Seido 32, 24,in der Küche, Sternſtraße 8: Ber r S z 2 r), o Schwahn. rgt für latt“),

ſammlung ſt her i d e a Techniſcher Seiter. WVinter-Joppen
Lachen und weinen
bei dem Singſpie

Peter, Rerz,
Müller, Stofewſhi

SAJ. (Geſamtgruppe.) Sonntag T Uhr
treffen wir uns an der Kaſerne in der
Merſeburger Straße zur Wanderung
nach Merſeburg. Erſcheinen aller in
Kluft iſt Pflicht. Fanfarenkorps Jn-
ſtrumente mitbringen. Wir fahren
abends mit dem Zug zurück. 90 Pf.
Fahrgeld mitbringen.

Fanfarenkorps. Am Sonntag,
15. Januar, treffen wir uns Jn

montss warm gefütterte Fabrikate
10,50 8,75eledeijecien

Sport Anzüge
prima Ohrom, mit Velvetfutter

Cord, Manchester u. a.Stott., m. Breeobes- o. i e

u der Artilleriee d r 7 Sonnabeno Sport Anzüge 0Jeder hat e zu erſcheinen. und Sonntas in modernsten Farben, m Golf oderKinderfreunde Halle. (Geſamtgruppe.) nur in die langer HKoge 24, 16,t Fahrt nach Dölau. Treffpunkt 2 Uhr an der Ortskrankenkaſſe.

Aus dem Bezirk.
Dölau Freitag, den 18. Janvar, abends

g Uhr, im Lokal Meißner: General HosenDer große Verkaufer enen aller Mit

r i icht. in wodernen Streiten, sowiGoddula. Freitag, den 13. Januar, Wird fortgesetzt fahigen Stoflen. n ſern 5 den e
abends 8 Uhr, im Gaſthof Hoffmann Größe fertie am Lager.in Oebles: Mitgliederverſam nlung.
Referent: Gen. Kämpf (Merſeburg).

Leung. Freitag, den 13 Janyar, abends
s Uhr, im Jugendheim: Parteiabend.
Genoſſe Heuer (Leipzig) ſpricht über
„Kirche und der Klaſſenkampf“.

in allen Abteilungen:

D. BSillig
wie am ersten Tag

4

ustavneinsech
Schmeerstr. 28, direkt am Markabends 8 Uhr, in der Wohnung des

vereinsvorſtandes. Sonntag, den

Paſſenderf. Sonnabend, den 14. Je
uuar, abends 8 Uhr, bei Man egold:
Generalverſammlung. Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt Pflicht.

Dalnig. Sonnabend, den 14. Januar,
abends 8 Uhr, im Lokal „Palmbaum“:
Generalverſammlung. Redner: Genoſſe
Paſch (Halle). Die Mitglieder werden
erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Sonnabend, den 14. Jannagr,
20 Uhr, bei Raap in Mücheln Nen

Dahreshauptverſammlung.

Ab heute PFrentag bis einschl.

Sonntag den 22. Januar 1933

be boctbierfeste

DekKorstion und Musik
stimmungsvoll
Kapelle Sonmy Altreodo
Im Ausschank: Salvator.
Wernesgr. Pilsner, hie-
ewige Helle und Bockbiero

Kiginwonnungabau Halle
Antiengeſellſchaft Keferſteinſtraße

i von 10- r Ah Uhr

führt preiswert ausStuhiiechtere! in
Slindenanstalt Halle (Saale)

bei koſtenloſer Abholung u.
ſtellung. Ferrnſp. 71171 u.
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